Telegramme der Danziger Zeitung. 

Straßburg, 1. Februar. (W. T.) Der Landes- 
ausſchuß nahm geſtern die erſte Leſung des Etats 
vor. Unterſtaatsſecretär Schraut legte die günſtige 
Finanzlage dar und ſtellte die Entlaſtung der 
unteren Klaſſen von der Grundſteuer und der 
Patentſteuer in Ausſicht, ſowie die Uebernahme 
der Laſten für die Volksſchulen durch den Staat. 
Unterſtaatsſecretär Studt erklärte gegenüber den 
Abog. Grad und Winterer, die von der 
Verwaltung ergriffenen politiſchen Maßregeln 
feien durch die Vorgänge im Jahre 1887, 
durch die deutſchfeindliche, ſich anſcheinend ruhig 
vollziehende Maulwurfsarbeit provocirt. Die Maf- 
regeln überſchritten nicht das Maß des Noth- 
wendigen; die energiſche Beſeitigung der Uebel- 
ſtände diene dem Intereſſe des Reiches, des 
Landes und der Bevölkerung; jeder Schritt 
werde gründlich und gewiſſenhaft bezüglich ſeiner 
Geſetzmäßigkeit und Zweckmäßigkeit geprüft. Die 
Regierung werde unbeirrt alle Maßregeln er- 
greifen, die im Intereſſe des Landes namentlich 
zur Wahrnehmung der höheren Intereſſen des 
Reiches nothwendig ſeien. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 1. Februar. 
Wie ſteht es mit der Schweizer 
Spionengeſchichte? 

„Herr v. Puttkamer“, ſchreiben heute die rechts- 
nationalliberalen „Hamb. Nachr.“, „hat mit Ent- 
rüſtung verſichert, daß er mit agents provocateurs 
nichts zu thun habe — was ſich ſchon von ſelbſt 
verſteht — und daß er auf dieſe Affäre nicht mehr 

zurückkommen wolle — was keineswegs jelbit- 
verſtändlich iſt. Ein Privatmann kann, wenn man 
ſeinen Ramen mit ſolchen Dingen in Verbindung 
bringt, erklären, es fei unter feiner Würde, dar- 
auf zu antworten; es handelt ſich aber hier nicht 
um private Beſchuldigungen gegen Hrn. v. Putt- 
kamer, ſondern um Behauptungen, welche richtig 
ſein können, ohne daß er von den zu Grunde 
liegenden Thatſachen vorher Kenntniß zu haben 
brauchte, deren etwaige Richtigneit aber unbedingt 
zur Folge haben müßte, daß die verantwortlichen 
Perſönlichkeiten, je nachdem, beſtraft oder in einen 
anderen Wirkungshreis verſetzt werden müßten. 
Mit einem Worte, jene Anſchuldigungen können 
nicht vornehm bei Seite geſchoben, jondern fie 
müſſen zum Gegenſtand der Unterſuchung gemacht 
werden; und es würde nichts ſchaden, wenn das, 
was ſich davon ohne weiteres entkräften läßt, 
alsbald entkräftet würde.“ 
Wenn die „Hamb. Nachr.“ weiterhin der An- 
ſicht find, Herr v. Puttkamer müſſe ſich recht- 
fertigen, um die Ausbeutung der Vorgänge ſeitens 
der deutſchfreiſinnigen Partei zu verhindern, ſo 
theilen wir dieje Anſicht nicht. Wenn Miniſter 
v. Puttkamer die von dem Züricher Unterſuchungs⸗ 
richter auf Grund der Gerichtsakten beſtätigten 
Angaben über das Treiben der Herren Schröder 
und Haupt hätte widerlegen können, ſo brauchte 
er nicht zu warten, bis ein Organ der Gartell- 
mehrheit ihn dazu aufforderte. Im Reichstage hat 
jedermann, der die Anweſenheit des Herrn Poltzei⸗ 
rath Krüger auf der Tribüne beobachtet hatte, 
aus dem Schweigen des Miniſters v. Puttkamer 
einen ganz anderen Schluß gezogen. Klaſſiſch war 
ja auch vorgeſtern die Eile, mit welcher Herr 
v. Puttkamer aus der dreiſtündigen Rede Bebels 
gerade den Punkt herausriß, auf Grund deſſen 
er gegen v. Ehrenberg vorgehen zu können 
glaubte. Wenn Miniſter v. Puttkamer über die 
anderen Punkte ſchwieg, ſo hatte das gewiß ſeine 
guten Gründe. 

Wie raſch Miniſter v. Puttkamer ſonſt zur 
Hand iſt, beweiſt fein geſtriges Auftreten im 
Abgeordnetenhauſe. Wie hat der Dicepräſident 
des preußiſchen Staatsminiſteriums ſich beeilt, 
die Schutzleute Ihring-Mahlow und Naporra auf 
Grund des Urtheils des Poſener Landgerichts in 
dem Socialiſtenprozeß in Schutz zu nehmen! 
Bei der Verkündigung des Urtheils am 30. d. hat 
der Poſener Gerichtshof erklärt, er ſei, nachdem 
er die Glaubwürdigkeit dieſer beiden Zeugen nach 
allen Richtungen hin geprüft habe, zu der Ueber- 
zeugung gekommen, daß beider Zeugniſſen voller 
Glaube geſchenkt werden müſſe und daß keiner 
:: y y 
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von ihnen als agent provocateur bezeichnet wer 
den könne. Selbſtverſtändlich war der Mini 

über diefe Ehrenrettung von Perſonen 
Stellungen, zu denen, wie er neulich im Reich 
tage bemerkt hatte, nicht immer Gentlemen 
nommen werden könnten, ſo erfreut, daß er, 
ſchon in unſeren Morgentelegrammen er 

iſt, dem überraſchten Abgeordnetenhaufe an 
digte, er werde Se. Majeität bitten, dieſer Schutz 
leute mit Rückſicht auf die Unannehmlichkeiten 
denen ſie ſeit Jahresfriſt ſeitens meineidige 
Perſonen ausgeſetzt geweſen feien, in Gnade; 
gedenken. Daß der Parlaments bericht an dies 
Stelle „Bewegung“ verzeichnet, ijt kein Wunde 


Die Koſten des Wehrgeſetzes 
betragen nach dem geſtern dem Reichstage zuge- 
gangenen Nachtragsetat noch 1,5 Mill. Mk. mehr, 
als der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf 
vor acht Tagen in der Commiſſion erklärte. Das 
geſammte Erforderniß des Nachtragsetats beläuft 
ſich auf 281550530 Mk.; davon entfallen 
278 355 562 Mk. auf die einmaligen, durch eine 
Anleihe zu deckende Ausgaben, 3 214 974 Mh. 
auf ordentliche, d. h. dauernde Ausgaben, welche 
demnach durch Erhöhung der Matricularbeiträge 
zu decken ſind. Unter den dauernden Ausgaben 
nimmt die Poſition von 2 800 000 Mk. zur Ber- 
zinſung der Anleihe die Hauptſtelle ein. die Aus- 
gaben für Geldverpflegung der Truppen erhöhen 
ſich für Preußen um 114250 Mk., Sachſen um 
10 400 Mk., Würtemberg um 8000 Mk., im ganzen 
um 132 650 Mk. Dazu kommen für Garnifon- 
verwaltung und Servisweſen 234 320 Mk., Beitrag 
Baierns 48 000 Mk. Don den einmaligen Aus- 
gaben in Höhe von 278 335 562 Mk. entfallen auf 
Preußen 212 901 970 Mk., Sachſen 19 296 475 Mk., 
Württemberg 13 683 400 Mk., Baiern 32 164 016 
Mk.; dazu für Garniſonbauten 289 701 Mk. 

Die Commiſſion für das Wehrgeſetz hat geſtern 
den von dem Abg. Frhrn. v. Maltzahn-Gültz 
erſtatteten Bericht feſtgeſtellt und die vorbehaltene 
Redaction der Uebergangsbeſtimmungen in SS 7 
und 34 erledigt. In § 7 ift die in 2. Leſung auf 
Grund der Anträge der Referenten in den Geſetz⸗ 
entwurf aufgenommene Beſtimmung, derzufolge 
auch die dem Landſturm angehörigen Perſonen, 
die bis dahin garnicht gedient haben, zur Mel- 
dung verpflichtet ſein ſollten, wieder beſeitigt 
worden. Die zweite Berathung des Wehrgeſetzes 
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im Reichstage ſoll nach den bisherigen Dispoſitionen 


Montag nächſter Woche ſtattfinden 


Berathung des Nachtragsetats vorhergehen zu 
laſſen. Dieſe Berathung wird je nachdem, Freitag 
oder Sonnabend ſtattfinden. 


Ueber den Aufruf für die Stadtmiſſion 


ſchreibt uns unfer Berliner -Correſpondent: 

Unter dem tiefgehenden Eindruck, den die Ver- 
handlungen über das Socialiſtengeſetz in den 
weiteſten Kreiſen hervorgebracht haben, iſt die 
Veröffentlichung des Aufrufs zum Beſten der 
Stadtmiſſion verhältniß mäßig unbeachtet geblieben. 
Gleichwohl muß demjenigen, der ſich der erregten 
Discuſſion auch in der Regierungspreſſe, wie 3. B. 
„Nordd. Allg. Ztg.“, über dieſe Angelegenheit 
erinnert, der Umſtand, daß zahlreiche Mitglieder 
der nationalliberalen und der freiconjervativen 
Partei, welche in ausgeſprochenem Gegenſatz zu 
den Beſtrebungen des Herrn Hofpredigers Stöcker 
ſtehen, ihre Unterſchrift zu dem Aufruf gegeben 
haben, völlig unbegreiflich erſcheinen. „Kreuzztg.“ 
und „Reichsbote“ verſuchen denn auch, dieſe 
Sachlage auszubeuten, um einen Sieg Stöckers 
zu verkünden, an den dieſer gewiß; am 
wenigſten glaubt, wenn er ſich auch den Schein 
giebt, als ſei alles nach Wunſch verlaufen. 
Der weitere Verlauf der Angelegenheit, in welcher 
zweifellos ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Dicepräſidenten des 
preußiſchen Staatsminiſteriums hervorgetreten iſt, 
wird dieſer Auffaſſung ohne Zweifel auch den 
Schein der Berechtigung, welchen dieſelbe jetzt 
noch in Anſpruch zu nehmen bemüht iſt, ent- 
ziehen. Daß das Fehlen der Unterſchrift des 
Herrn Stöcker von den Gegnern deſſelben über- 
trieben wird, mag zugeſtanden werden. Der 
„Reichsbote“ behauptet, „um eine falſche Legenden⸗ 
bildung zu verhüten“, der Aufruf ſei nach In- 
halt, Form und Unterſchriften, wie er jetzt iſt, 
von Anfang an gedacht und geplant worden. Iſt 
das richtig, ſo wären die tendenziös falſchen 
Verdächtigungen nicht auf Seiten der Gegner des 
Kerrn Stöcker geweſen. 
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Nach glaubwürdigen Berichten hätte eine Ab- 
ſicht, fih mit den chriſtlich-ſocialen Beſtrebungen 
Stöckers zu identificiren, von Anfang an nicht 
Sobald das feſtſtand, haben gerade 
die dieſen Beſtrebungen abgeneigten Elemente die 
Kand genommen, um weiteren 
„Mißverſtändniſſen“ vorzubeugen. So wird der 
Verlauf dieſer Angelegenheit in den betheiligten 
In eine contradictoriſche 
Discuſſion dieſer Auffaſſungen wird man fürs 
erſte um ſo weniger einzutreten brauchen, als die 


vorgelegen. 
Sache in die 


Kreiſen dargeſtellt. 


nothwendige Conſequenz der Regelung dieſes 
Zwiſchenfalls der Rücktritt des Hofpredigers 
Stöcker von der Leitung der Stadtmiſſion ift. 
So lange dieſer nicht erfolgt, wird jeder Unein- 
geweihte befürchten müſſen, daß die Geldmitttel, 
welche jetzt geſammelt werden ſollen, ſchließ⸗ 


lich doch in die Kaſſe der Stöcker 
ſchen Agitation zuſammenfließen werden. 
Der Name des Herrn Stöcker hat einen 


fo charakteriſtiſchen Klang, daß ein Unternehmen, 
welches auf ſeine maßgebende Leitung baſirt iſt, 
niemals zu einem gemeinſamen Werke chriſtlich- 
liebevoller, auf chriſtlichem, evangeliſchem Grunde 
ſtehender Anſchauungen werden kann. Nur unter 
der Dorausſetzung, daß die Stöcker'ſche Leitung 
beſeitigt werde, könnten die gemäßigt confer- 
vativen und nationalliberalen Elemente ſich zur 
Unterzeichnung des Aufrufs verſtehen, nachdem die 
Angelegenheit einmal in einer Weiſe auf die Bahn 
gebracht worden, welche den vollſtändigen Rückzug 
der an der Derſammlung bei dem Grafen 
Walderſee am 28. November v. J. betheiligten 
Perſönlichkeiten unmöglich erſcheinen ließ. Unter 
anderen Umſtänden würden e die 
Herren v. Bennigſen, Dr. Miquel u. |. w. ebenſo, 
wie viele ihrer Parteigenoſſen, Bedenken getragen 
haben, ihre Namen zu einem außerhalb der Organe 
der kirchlichen Geelforge ſtehenden Unternehmen 
herzugeben. Sagt doch der Aufruf ausdrücklich, 
nur die organiſirte Kirche ſelbſt könne durch die 
Gründung von Gemeinden, durch die Berufung 
von Geiſtlichen, durch den Bau von Gottes- 
häuſern dem kirchlichen Nothſtand wirkſam und 
dauernd begegnen. 


Stundung der Spiritus-Verbrauchsabgabe. 

In einer vor kurzem erlaſſenen Verfügung hat 
der Finanzminiſter ſämmtliche Provinzialſteuer- 
directionen ermächtigt, bei denjenigen keine Stun- 


dung der Verbrauchsabgabe genießenden Brennerei- 
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befteht, diefer Berathung zum mindeften die erſte haben und von den Hebeftellen für zahlungsfählg 


gehalten werden, von der Hinterlegung der vor- 
läufig berechneten Verbrauchsabgabe bei der An- 
meldung zur Abfertigung des Branntweins in den 
Ba Verkehr abzuſehen und denſelben zu ge- 
tatten, die Berbrauchsabgabe erſt nach der auf 
Grund der Abfertigung des Branntweins erfol- 
genden Feſtſetzung zu zahlen. Die Friſt zur Zah- 
lung iſt für die am Orte der Hebeſtellen wohnenden 
Gewerbetreibenden auf 24 Stunden, für aus- 
wärtige Gewerbetreibende auf 3 Tage nach er- 
folgter Mittheilung des Betrages der Verbrauchs- 
abgabe bemeſſen. 


Die äußere Lage. 


Heute liegen abermals eine Reihe von Prek- 
kundgebungen vor, welche beiängſtlichen Zemüthern 
die Furcht zu verſtärken geeignet ſein könnten. 
Die „Köln. stg.” bringt „von militäriſcher Seite“ 
eine neue Betrachtung über die ruſſiſch-deutſchen 
Grenzverhältniſſe, deren Verfaſſer nicht der An- 
fimt iſt, Rußland treffe feine militäriſchen Mağ- 
nahmen nur zur Vertheidigung des ruſſiſchen 
Bodens. Es wird darin ausgeführt: 

Alle feit 1812 von Rußland geführten Kriege ſind mit 
Einbruch ins gegneriſche Land eröffnet worden. Seit 
dem letzten Kriege Rußlands in Beſſarabien ift das 
Eiſenbahnnetz zur Anſammlung der ruſſiſchen Gtreit- 
kräfte an der Weſtgrenze auf das vortheilhafteſte aus- 
gebaut. Bahnſtrechen, wo kaum ein Friedensbetrieb 
nothwendig, werden Tag und Nacht befahren, um 
bei einer Mobilmachung geübtes Betriebsperſonal 
zu haben. Die geſammte ruſſiſche Cavallerie mit 
reitender Artillerie iſt in voller Kriegsſtärke an der 
Weſtgrenze untergebracht. der Verfaſſer des Artikels 
glaubt daher für den Kriegsfall an eine Sn Offen- 
ſive, die jetzt ſchon gegen die Provinz Oſtpreußen in 
e Weiſe vorbereitet iſt. In den Garniſonen 
des ilitärbezirns Wilna ſteht den drei mobilen 
ruſſiſchen Armeecorps mit einer 1 nache von 

Gewehren, 10500 Pferden, 420 Geſchützen 
nicht einmal das ganze erſte ur 8 che Armeecorps 
gegenüber. Wozu anders als zur enſive baut man 
die Befeſtigungen von Kowno, Gonionds, Lomza, 
wenige Kilometer von der deutſchen Grenze. Man 


Stadt-Theater. 


Mit Shakeſpeares „Richard III.“ hat Herr 
Barnay geſtern fein erfolgreiches Gaſtſpiel be- 
endet. Wieder war das Haus in allen Räumen 
gefüllt und auch der Orcheſterraum war den 
Zuſchauern zur Verfügung geſtellt worden. 
Auch an ſehr lebhaftem Beifall fehlte es wieder 
nicht, wenn derſelbe fih freilich in einem Shake 
ſpeare'ſnen Stück nicht fo leicht wie in einem 
modernen anbringen läßt. Die Partie Richards 
gilt ſonſt in der Bühnenwelt ebenſo wie die 
des Jago, Franz Moor und Mephiſtopheles als 
unbeſtrittenes Privilegium der fog. Charakter- 
ſpieler, während andere wie Lear und Othello 
ebenſo oft von den Keldenſpielern, wie von den 
Charakterfpielern gegeben werden. Wenn Herr 
Barney, der ja in erſter Reihe noch die Gelden- 
rollen ſpielt, den Richard in fein Repertoire auf- 
genommen hat, jo hat er dazu in feinen künjt- 
leriſchen Anlagen wie in der Schulung derſelben 
ein volles Recht. Denn alle feine Rollen, auch die 
im modernen Schauspiel und Luſtſpiel tragen das 
Gepräge geiſtvoll angelegter und in aller Feinheit 


ausgeführter Charakterbilder. Und fo ſahen wir 


auch geſtern die Geſtalt dieſes Shakeſpeare'ſchen 


Ungeheuers von dem Künſtler in allen Details 


mit der größten Sorgfalt gezeichnet und mit allen 


Mitteln der Darſtellungskunſt ausgeführt. Schon 
in Maske, Haltung und Bewegung war Barnan 
ganz das ſchleichende giftige Reptil, das ſich 
gelegentlich zu erſchrechender brutaler Gewalt auf- 
bäumt. Seine große rhetoriſche Kunſt entfaltete er 
wieder glänzend in der Werbung um Anna, aber 
nicht minder in den vielen heuchleriſchen Reden und 
den mit teufliſchem Humor gehaltenen Monologen, 
in denen der Held fein ſchändliches Programm zu 
entwickeln hat. Auch das innere Zuſammenbrechen 
unter dem Fluch der Mutter und die faſſungsloſe 
Verwirrung, welche Richard gleich darauf in den 
Befehlen an ſeine Boten zeigt, wurde mit 
großer Wahrheit geſpielt. Diefer ſehr wirkſame 
Zug, den wir auch von anderen Richardſpielern, wie 
Poſſart und Lehfeld, geſehen haben, iſt freilich 
nicht vom Dichter ſelbſt gegeben. Ghakefpeares 
Richard bricht in ſeiner trotzigen Frechheit erſt 
unter den Gewiſſensqualen der Traumſcene zu- 
ſammen. Unmittelbar nachdem die Herzogin von 
York ihren mütterlichen Fluch über ihn aus- 


geſprochen, hat er in dem Gedicht eine lange 
Unterredung mit Eliſabeth, um deren Tochter er 
freit. Und in dieſem Geſpräch gewinnt er die Frau, 
deren Söhne er eben gemordet hat, ebenſo für 
ſich, wie er im erſten Akt das Herz der ihm wild 
fluchenden Anna fih zuwendet. dieſe Scene im 
vierten Akt wird regelmäßig ausgelaſſen, vielleicht 
wegen ihrer Ungeheuerlichkeit, vielleicht auch weil 
ſie nur eine ſchwächere Wiederholung jener im 
erſten Akt ift. Auch wo Rihard die ganze Kraft 
des Helden einzuſetzen hat, blieb Herr Barney 
der Darſtellung nichts ſchuldig. So müſſen wir 
der künſtleriſchen Durchführung auch dieſer Rolle 
unſere volle Anerkennung ausſprechen. 

Im ganzen bleibt das Drama „Richard III.“ 
trotzdem ein äſthetiſcher Genuß ſehr zweifelhafter 
Art. Es iſt eine Welt unerhörten Greuels ohne 
Erhebung und Verſöhnung, in die wir ein- 
geführt werden, denn die Geſtalt Richmonds, die 
ganz am Schluß erſcheint, um eine beſſere Zeit 
des Friedens vorauszuverkünden, kann das 
Intereſſe des Zuſchauers nicht gewinnen. Alle 
Perfonen, die im Drama auftreten, die letzten 
Glieder des Hauſes Lancaſter, wie die des Hauſes 
York und der Adel, der in ihrem Dienſte ſteht, find 


Abend-Ausgabe. 


will jene Armeecorps des Bezirks Wilna möglichſt 
nahe an der deutſchen Grenze ue e und im 
Sie eal einen Einbruch in Oſtpreußen unternehmen. 
Die ruſſiſchen Befeſtigungen haben einen rein offenſiven 
Charakter. y 

Die „Poſt“, hieran anknüpfend, fieht nun „mit 
erſchreckender Deutlichkeit, wie ſchutzlos namentlich 
die Provinz Oſtpreußen gegenüber einem ruſſiſchen 
Angriff iſt, den man mit der größten Sorgfalt 
vorbereitet“, und ſagt des weiteren: 5 

Wenn den ruſſiſchen ſo bedrohlichen Vorbereitungen 

gegenüber auf deutſcher Seite bisher noch nicht das 
Geringſte in militäriſcher Rückficht geſchehen, fo ift das 
der ſtärkſte Beweis von dem Ernſt der deutſchen 
Friedensliebe. Unſere auswärtige Leitung weiß ſehr 
wohl, wie ſchwer die Erhaltung des Friedens iſt, wenn 
sehn Nachbarn erſt in voller Rüſtung gegeneinander 
tehen. Da Rußland täglich ein Stück nach dem anderen 
von feiner Rüſtung anlegt, fo nimml die deutſche 
Staatsleitung die große Verantwortung auf ſich, den 
er des rüſtenden Nachbars immer größer werden 
zu laſſen. 

Wir können nicht rathen, daß außer dem waden- 
den Arzt die ganze Nation ſchlafe. Wir meinen 
namentlich, daß es zweckmäßig ift, die ruſſiſchen Preh- 
manöver ins Auge zu faſſen, damit nicht etwa größere 
Kreiſe durch dieſelben bethört werden. Die Geſchäfts⸗ 
welt fürchten wir damit nicht zu beunruhigen, da ſie 
es längſt iſt, wie es nicht anders ſein kann. Die klugen 
Mahnungen, man ſolle ſich auf den unſicheren Zuſtand 
einrichten, als ob es ein friedlicher wäre, da er ein- 
mal nicht ſchnell zu beſeitigen iſt, dieſe Mahnungen 
helfen nichts und können nichts helfen. Auch die ganz 
richtigen Berechnungen, daß die Beunruhigung der 
Geſchäftswelt dem Nationalwohlſtand größere Summen 
Roſtet, als die Kriegsrüſtungen ſelbſt, ſind zwar ge- 
eignet, theils niederzuſchlagen, theils Zorn zu erregen, 
aber eine praktifhe Folge können fie zur Zeit nicht 
haben. Denn die einzige logiſche Folge dieſer 11 
nungen wäre die Lehre: man ſchlage lieber heute w 
morgen den Feind, der ſolche Unruhe in die Welt 
bringt. Diefer Lehre aber ſtehen nur allzu wichtige 
Erwägungen entgegen, in die wir heute nicht eintreten 
wollen. Troſt giebt es nur den einen, daß der uner- 
trägliche Zuſtand bereits auf einen Punkt gediehen ift, 
wo er bald ein Ende nehmen muß. 

Es iſt richtig, daß die Geſchäftswelt ſchon lange 
aufs tiefſte beunruhigt iſt und daß dieſe Beun- 
ruhigung ſchon große Summen gekoſtet hat. Um 
ſo vorſichtiger aber ſollten diejenigen in dem Schüren 
der Kriegsfurcht ſein, die derartige Beunruhigungen 
ſchon zu einer Zeit verurſachten, als kein anderer 
Grund zu denſelben vorlag, als der, Zwecken der 
inneren Politik zu dienen. Solche Warner, wie 
die „Poft und die „Köln. 3.“, ganz abgeſehen 
davon, daß die hier in Frage ſtehenden 


militäriſchen Betrachtungen der letzteren ganz 


ohne politiſche Bedeutung ſein können und 
in ihrer Form noch keinen Krieg machen, 
haben ſchon längſt den Credit eingebüßt. Und 
wäre es ein Wunder, wenn man auf den Ver- 
dacht käme, daß ſich hinter dieſen Enunciationen 
in gouvernementalen Blättern wieder irgend ein 
innerpolitiſches Ziel birgt? Bor ein paar Tagen erſt 
hat ja auch die „Kreuzztg.“ einen Ausbau des öft- 
lichen Eiſenbahnnetzes, Barackenanſchaffungen etc. 


verlangt. Sollen etwa in dieſer Richtung die Ge- 


müther empfänglich gemacht werden? 

Es wird wohl auch nicht ſehlen, daß man der 
Petersburger Nachricht eine ſchlimme Bedeutung 
beilegt, derzufolge nach einer geſtern erfolgten 
Veröffentlichung im Geſetzblatte der Kaiſer 
unter dem 28. November (a. St.) die General- 

läne für die Grenzen der Esplanaden der 
Warſchauer Befeſtigungen und der Feſtungen 
Kowno, Dfjometesk und Michailowskaja (Ba- 
tum), ſowie die Verordnungen, durch welche 
die Errichtung von Privat- Gebäuden auf 
den Esplanaden eingeſchränkt wird, beſtätigt hat. 
Aber auch hierbei iſt nicht zu überſehen, daß es 
fih nur um die Durchführung eines längſt vor- 
bereiteten und allgemein bekannten Planes 
handelt, ſo daß in dem haiſerlichen Akte nichts 
Ueberraſchendes gefunden werden kann. 


Eine Krakauer Meldung will wiſſen, der größte 
Theil der ruſſiſchen Truppen im Lubliner 
Gouvernement werde nächſtens Befehl erhalten, 
ſich dreißig Werſt von der öſterreichiſchen Grenze 
zurückzuziehen. Ferner wird aus Rußland nach 
Wien gemeldet, daß die größeren Militär-Liefe- 
ranten, namentlich in Beſſarabien, vertraulich 
befragt wurden, welche Quantitäten verſchiedener 
Montur- und Verpflegungsartikel fie innerhalb 
einer gewiſſen Zeit im Bedarfsfalle liefern könnten, 
daß ſedoch die Regierung momentan von jeder 
außerordentlichen Lieferung abfieht. 

In einem Interview hat ſich dem „B. Tgbl.“ 
zufolge der ruſſiſche Botſchafter in Wien, Fürſt 
Lobanow, wie folgt ausgeſprochen: 


durch und durch verdorben und jeder Schändlichkeit 
fähig und Richard ragt unter allen dieſen Schlechten 
nur durch die größere Verſchlagenheit und vor 
allem durch die größere Gewiſſenloſigkeit hervor. 
Für Shakeſpeare und die anderen Zeitgenoſſen 
der „großen Königin Eliſabeth“ mag es eine Art 
hiſtoriſcher Befriedigung geweſen ſein, daß mit 
Richmond, Heinrich Tudor, dem Großvater Elija- 
beths, erſt eine neue Aera für England beginnen 
konnte, nachdem Richard III. mit ungeheurer Blutgier 
die beiden feindlichen Königsgeſchlechtee der weißen 
und der rothen Rofe bis auf das letzte Glied aus- 
getilgt hatte. Dieſe patriotiſche Befriedigung macht 
aber das Drama als ſolches nicht erquicklicher. 

das Stück mit ſeinen vielen Rollen iſt gewiß 
nicht leicht darzuſtellen. Doch war die Aufführung 
im ganzen angemeſſen. Bon den Frauenrollen 
nennen wir beſonders die Margarethe, welche von 
Frau Staudinger mit ganzer dramatiſcher Kraft 
gegeben wurde, die Herzogin v. York der Frau 
Roje und die Anna des Frl. Ernau, von den 
Männerrollen den Clarence des Hrn. Stein und 
den Buckingham des Krn. Schwarz. 


Man übertreibe die ruſſiſche Truppenzahl an den 
Grenzen. In Rußland äußere ſich die öffentliche 
Meinung bald gegen Oeſterreich, bald gegen Deutſch⸗ 
land. Dieſes Gefühl ginge aber nicht ſo weit, einen 
unbeſonnenen Krieg zu wollen. „Ich bin überzeugt, daß 
Fürſt Bismarck nicht den Krieg will. Warum ſollte er 
ihn auch wollen? Er befindet ſich heute in der Lage 
eines Mannes, der ein großes Vermögen erworben 
hat; er wird es erhalten wollen, wird ſich alſo ſo ein⸗ 
richten, daß man ihm nicht den Biſſen aus dem Munde 
nimmt. Ich ſage den Franzoſen jedesmal, wo ich mit 
ihnen zuſammenkomme: „Seid nicht nervös aufgeregt!“ 
auch Fürſt Bismarck will nicht den Krieg!“ 

Was die neulichen Auslaſſungen der „Kölniſchen 
Zeitung“ über Rußlands aggreſſive e 
in Armenien betrifft, ſo haben dieſelben einer 
Meldung der „Times“ zufolge in den amtlichen 
Kreiſen Konſtantinopels beträchtliche Unruhen her- 
vorgerufen, und der türkiſche Botſchafter in Peters- 
burg ſoll angewieſen worden ſein, Erklärungen 
zu verlangen. Die angeblichen Bewegungen ruſſi⸗ 
ſcher Truppen find indeß von den türkifchen 
Agenten in jener Provinz nicht gemeldet worden, 
ſo daß Grund vorhanden iſt, die obige Behaup- 


tung nur als ein neues Symptom der herrſchenden 


Kriegsfurcht außzunehmen. 


Deutſchland und Schweden. 
Wie der Berliner Correſpondent des „Standard“ 


meldet, hätte fih die deutſche Regierung bereits feit 
einiger Jeit bemüht, in Stockholm zu ſondiren, 


welche Haltung Schweden und Norwegen im 
Falle eines continentalen Krieges einnehmen 
würden. Die ſchwediſche Regierung hat indeß 
bisher keine klare Antwort gegeben, und, wie es 
heißt, dringt Fürſt Bismarck jetzt auf eine ſolche. 


Herr v. Pfuel, feit 12 Jahren der deutſche 


Geſandte in Stockholm, der bereits das übliche 
Alter im deutſchen diplomatiſchen Dienft über- 
ſchritten hat, wird wahrſcheinlich binnen kurzem 
zurücktreten, und dieſen Wechſel ſoll der deutſche 
Kanzler benutzen wollen, um von Schweden eine 
endgiltige Erklärung darüber zu erlangen, wie es 
ſich in einem Kampfe zwiſchen Rußland und 
Frankreich und den Alliirten zu verhalten gedenke. 


Nach allem, was bisher bekannt geworden iſt, 


hat Schweden die feſte Abſicht, unter allen Um- 
ſtänden neutral zu bleiben. 


Die Entwaffnung von Birma. 


Die engliſche Regierung in Mandalay hat, wie 
aus Rangun unterm 29. Januar gemeldet wird, 


beſchloſſen, wichtige Schritte zu thun. Ganz Birma 


ſoll entwaffnet werden, und als Regel ſollen nur 


Regierungsbeamte zum Tragen von Waffen be- 


rechtigt fein, und zwar nicht unter dem Range 


der Thuggis, welche als Steuereinnehmer fungiren 


und mit gewiſſen behördlichen Gewalten betraut 
find. Die obige Anordnung foll nicht auf Europäer 


und Euraſier in gewiſſen entfernt liegenden 
Plätzen Anwendung finden. Auch wo hein aus- 
reichender poltzeilicher Schutz gewährt werden 
kann, ſoll von der Strenge des Geſetzes abge- 
ſehen werden, ferner bei Reiſenden aus den 
Ehan-Gtaaten, damit jeder Gefahr einer Gin- 
miſchung in den wachſenden Kandel vorgebeugt 
wird. Mit dieſen Ausnahmen foll die Entwaff⸗ 
nung in der ganzen Provinz energiſch durch- 
geführt werden. die amtliche Zeitung vom 
28. Januar meldet bereits die Entſcheidung der 


Regierung und veröffentlicht auch alle Einzeln⸗ 


heiten des Entwaffnungsplanes. 


Abgeordnetenhaus. 

` 10. Sitzung vom 81. Januar. 
Etatsberathung. Bei dem Etat der Geſtütsverwaltung 
empfiehlt Abg. Graf Kanin (conſ.) zur Hebung der 
beutſchen Pferdezucht Erhöhung des Ginfuhrzolls auf 
Pferde, Vermehrung der Stationen für Hengſte und 

Herabſetzung der Gebühren für die Deckung. 

Bei dem Etat des Staatsminiſteriums fragt der Abg. 
v. Rauchhaupt (conſ.) wegen der künftigen Placirung 
des ibgeordnetenhauſes an. 

Miniſter v. Puttkamer giebt die Nothwendigkeit 
eines neuen Geſchäftshauſes zu, hält aber das Reihs- 
tagsgebäude in feinem jetzigen baulichen Zuſtande für 
dieſen Zweck nicht verwendbar; wohl aber ſei das 
dortige Grundſtück zum Neubau des Abgeordnetenhauſes 
geeignet, und es ſei darum mit Hinzuziehung des Bureau- 
directors und Architekten des jetzigen Abgeordneten⸗ 
hauſes ein Programm über die Bedürfniſſe des Kauſes 
aufgeſtellt und drei namhafte Techniker beauftragt, auf 
Grund dieſes Programms ſich zu äußern, ob eine Pla- 
cirung auf jenem Grundſtück möglich ſei. Jedenfalls 
würden noch mehrere Jahre darüber hingehen, ehe ein 
Neubau überhaupt in Angriff genommen werden könne. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums des Innern. 
Bei den Einnahmen aus der Strafanſtaltsverwaltung 
richtet Abg. Gattler (n.-l.) an die Regierung die Frage, 
wie die Verſuche ausgefallen feien, bie Arbeit der 
Strafgefangenen für die Beſchaffung von Militär- 
ſtiefeln zu verwenden, und ob dieſe Verſuche fortgeſetzt 
würden. 

Geh. Rath Illing erklärt, daß die Verſuche fort- 
geſetzt ſeien und einen guten Erfolg ergeben hätten. 

Abg. v. Ezarlinski (Pole) bittet den Miniſter, den 
Berichten über angebliche polniſche Agitation in Weft- 
preußen nicht Glauben zu ſchenken. Dieſelben ſeien ge- 
wöhnlich von Menſchen verfaßt, welche von den 
Dingen nichts verſtänden. 

Abg. Bachem für . bringt die bekannte Rhein- 
broeler Glockenaffäre zur Sprache, verweiſt auf das 
freiſprechende Erkenntniß des Kölner Gerichts gegen 
den Redacteur der „Köln Ztg.“, welcher der Beleidi⸗ 
gung des Bürgermeiſters von Hoenningen angeklagt 
war. Das müſſe den Miniſter veranlaſſen, auch ohne 
erneute Anregung die Frage zu erwägen, ob der Ge- 
meinde Rheinbroel nicht nunmehr die Koſten der 
polizeilichen Execution ganz oder theilweiſe erſtattet 
werden müſſen. 

Miniſter v. Puttkamer bemerkt, es liege nicht in der 
Abſicht der Regierung, eine Gemeinde, der Unrecht ge- 
ſchehen iſt, noch zu belaſten. Ob der Beamte wirklich 
ſchuldig iſt, ſtehe für ihn noch nicht feſt; es ſchwebe 
augenblicklich noch ein Preßprozeß wegen Beleidigung 
des Bürgermeiſters. Das Urtheil in dieſem Prozeß 
müſſe erft abgewartet werden, bevor man überſehen 
könne, ob der Beamte ſchuldig iſt. 

Abg. Bachem: Das Urtheil gegen die „Köln. B.-3., 
welches zu Ungunſten des Bürgermeiſters ausgefallen 
ift, ift rechtskräftig geworden. Ein rechtskräftiges Ur- 
theil genügt doch ſonſt für die Regierung, und dem 
Gericht wird der Miniſter auch den Vorwurf von 
politiſchen Motiven nicht machen können, da es aus 
Geſinnungsgenoſſen des Bürgermeiſters zuſammengeſetzt 
war. Doch ich verzweifle nicht daran, daß die Bemeis- 
führung den Miniſter nöthigen wird, Ernſt zu machen. 
„Miniſter v. Pultkamer: Daß es durchaus pmet- 
dienlich ift, nach bem Urtheil eines weniger informirten 
Gerichtes fih bei einem beffer informirten zu erkundigen, 
beweiſt der jüngſte Vorfall. Zwei Criminalſchutzleute 
find beim Berliner Landgericht als unglaubwürdig an- 
geſehen worden, der Borfikende der Strafkammer des 
Landgerichts in Poſen hat aber geſtern in feierlicher 
Sitzung und mit gehobener Stimme ſie als voll⸗ 
kommen glaubwürdig erklärt. Ich bleibe deshalb 
dabei, dem Prozeß ſeinen Lauf zu laſſen. Eher keinen 
Schritt. (Bravo! rechts). 

Abg. Meyer- Breslau (freiſ.): Das Landgericht in 
Bojen konnte nur die Glaubwürdigkeit der beiden 
Schutzleute in ber ihm vorliegenden Sache beuriheilen, 
aber nicht das Urtheil des Landgerichts Berlin revidiren. 
Ein rechtskräftiges Erkenntniß ſchafft objective Wahr- 


ebenſo einträgliche, wie angeſehene Ste 
iſt. Was Naporra betrifft, ſo hat de 


heit; aber der Miniſter will den Verſuch machen, einem 


rechtskräftigen Erkenntniß gegenüber ein anderes Er⸗ 


kenntniß zu provociren, um ſich dann das 
Beſte für feinen Standpunkt auszuſuchen. Das ift für 
die Aufrechterhaltung des Rechtszuſtandes ſehr bedenklich. 
(Sehr wahr!) Der Miniſter will jeden Beamten ſchützen 
ſo lange, bis ihm überzeugende Beweiſe erbracht ſind, 
daß er gefehlt hat. Diefer Standpunkt ift unrichtig. 
Der Miniſter müßte ſeinerſeits dazu beitragen, die Sache 
zu unterſuchen. Auch in der Angelegenheit v. Bennigfen- 
Förder hgt der Miniſter erft die Augen aufgemacht, 
als er fie nicht mehr ſchließen konnte. Gegen die 
Polizeiräthe Krüger und v. Hacke liegen die Dinge 
allerdings nicht fo, daß irgend jemand zu der Behaup- 
tung berechtigt wäre, als ſeien dieſen Beamten ſchon 
jetzt Fehler nachgewieſen worden. Aber ebenſowenig 
halte ich es für richtig, wenn der Miniſter ſagt, er 
werde abwarten, bis ihm das nachgewieſen wird. Ich 
meine aber, daß die Behauptungen in Bezug auf die 
beiden Herren eine fo beſtimmte Geſtalt angenommen 
haben, daß der Miniſter den Verſuch machen ſollte, 
dahinter zu kommen, was richtig und unrichtig ift. Ich 
möchte den Vorſchlag machen, daß man die beiden 
Herren ſelber darnach frage. der Miniſter hat ſelbſt 
ugegeben, daß der Criminalſchutzmann Naporra 
ocialdemokratiſche Flugſchriften vertheilt hat. Ich 
halte das für ein ſehr ſchweres Vergehen, und 
es war für einen preußiſchen Beamten keine 
würdige Aufgabe, derartige Schriften zu ver- 
breiten, die ſicherlich geeignet geweſen ſind, Staat und 
bürgerliche Geſellſchaft zu erſchüttern. Hier unterſcheidet 
er ſich nicht im geringſten von der Thätigkeit eines 
agent provocateur, alſo eines Menſchen, den der Miniſter 
ſelbſt in feinen Reichstagsreden mit dem Ausdruck 
„Schuft““ bezeichnet hat. Wenn ſolche Thatſache als 
ein kleines Vergehen bezeichnet wird, ſo meine ich, 
ſind wir bei ſehr bedenklichen Zuſtänden angelangt. 
(Beifall links.) 

Miniſter v. Puttkamer: Die Regierung nimmt 
einen anderen Standpunkt ein; ſie kann nicht in 
Folge dieſer Beſchuldigung, die erhoben wird, die 
Beamten unter Anklage ſtellen. das würde zur 
Schädigung des Beamtenſtandes beitragen. Hr. Meyer 
hätte auch den Hrn. v. Bennigſen ruhig in feinem 
Grabe ruhen laſſen ſollen. Er iſt ſchließlich, als ſeine 
Schuld feſtſtand, zur Dispoſition geſtellt worden. Damit 
iſt die Gache erledigt. das Poſener Landgericht hat die 
Glaubwürdigkeit der beiden Zeugen feſtgeſtellt, welche 
das Berliner Landgericht nicht annahm, weil es nicht 
vollſtändig unterrichtet war. Ein rechtskräftiges Urtheil 
ſchafft allerdings objective Wahrheit zwiſchen Parteien, 
aber davon verſchieden iſt die Frage nach der moraliſchen 
Seite. Nachdem dieſe beiden Beamten, die durch mein- 
eidige Zeugen verleumdet worden ſind, rehabilitirt ſind, 
bin ich geſonnen, ihnen bei Sr. Majeſtät eine eclatante 
Genugthuung zu erwirken. (Beifall.) 

Abg. Windthorſt: Ich bin allerdings der Meinung, 
daß, wenn gegen Beamte Thatſachen conſtatirt ſind, die 
vorgeſetzten Behörden ſich dann darum zu kümmern 
haben und nicht erft gerichtliche Entſcheidungen abwarten 
dürfen. Ich bin überzeugt, daß der Miniſter über 
alle die Thatſachen, die geſtern vorgebracht ſind, uns 
volle Aufklärung geben wird. Erſtaunt bin ich über 
die Anſchauungen des Miniſters geweſen, man müſſe, 
wenn ein Gericht erkennt, immer noch ein zweites hören. 
Dann müßten wir die Civilprozeſordnung abändern und 
der Verwaltungsbehörde das Recht geben, eine Appella- 
tions- oder Inſtanzenbehörde zu haben, wenn ihr ein 
Erhenntniß nicht gefällt. Ich halte diefe Heranziehung 
des zweiten Gerichts für ſchädlich, indem es Wiktrauen 
erregt und die Autorität der Gerichte untergräbt (Sehr 
richtig! links.) Indem man die Intereffen des Beamten- 
thums wahrt, hat man nur ſolche Dinge aufrecht zu 
erhalten, welche die ſtrenge Kritik der Moral und des 
Geſetzes aushalten. Das iſt durchaus nöthig, und bei 
den letzten Verhandlungen ift in mir doch ein Zweifel 
aufgeſtiegen, ob dies in Bezug auf die Geheimpolizei 
immer geſchehen fei. (Bravo! im Centrum). 

Abg. Meyer-Bresiau: Der Miniſter hat es wohl⸗ 
weislich verſchwiegen, daß Kr. v. Bennigſen, nachdem 
er zur Dispofition geſtellt worden iſt, in eine andere 


niffer auch 
heute zugegeben, daß er ſocialdemokratiſche Druck- 
ſchriften vertheilt hat. Nun, die Agitation, welche durch 
das Socialiſtengeſetz vernichtet werden ſoll, wird von 
preußiſchen Beamten aljo betrieben. In Bezug auf den 
Fall Ihring hat der Abg. Bamberger im Reichstage 
dargelegt, daß dem Berliner Gericht alle auf ihn be⸗ 
züglichen Thatſachen bereits bekannt waren, daß fie 
nicht erſt nachträglich bekannt geworden ſind. Aber 
wir müſſen uns ja fügen, wenn das Gericht in Poſen, 
welches dieſe Leute für glaubwürdig erklärt, die 
Conſequenzen daraus zieht. Beklagenswerth an dieſen 
Umſtänden iſt, daß hervorgerufen wird, in einer und 
derſelben Sache verſchiedene Erkenntniſſe zu erlangen, 
um dann ſagen zu können, dies Urtheil iſt das befte, 
dieſes Gericht iſt das berufenſte. Eine ſolche Kuffaſſung 
widerſpricht allen Anforderungen, die an einen Rechts⸗ 
ftaat zu ſtellen find. (Sehr wahr! links und im Centrum. 

Abg. Cremer-Teltow (conſ.): Ein rechtskräftiges Er⸗ 
kennkniß ſchafft nur formelles Recht, objective Wahrheit 
kann nicht geſchaffen werden, die muß da fein. In den 
ſocialiſtiſchen Blättern wird als Grundſatz ausgeſprochen, 
daß es ſogar geboten ſei, im Intereſſe der Partei unter 
Umſtänden einen Meineid zu leiſten. 

Bei Kap. 93 (Polizeidiſtrictscommiſſton in der Provinz 
Poſen) wünſcht 

Abg. v. Kalhreuth (conſ.) eine beſſere Eintheilung der 
Diſtricte in dem neugebildeten Kreiſe Birnbaum. 

Reg.-Com. v. Zaſtrow erwiedert, daß die Regierung 
die Gathe in Erwägung ziehen werde. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deulſchland. 


L. Berlin, 31. Januar. In der Commiſſion 
zur Dorberathung der Novelle zum Socialiſten⸗ 
geſetz iſt die freiſinnige Partei durch die Abgg. 
Dr. Al. Meyer und Träger vertreten. Den 
dritten ihr zuſtehenden Sitz hat die Partei dem 
Abg. Bebel eingeräumt, um, entiſprechend der 
neulichen Zuſage des Abg. Dr. Bamberger, der 
ſocialdemokratſſchen Partei Gelegenheit zu geben, 
auch im Schooße der Commiſſion ihre Cinmen- 
dungen gegen die in Vorſchlag gebrachten Ber- 
ſchärfungen zum Ausdruck zu bringen. Die Com- 
miſſion hat Herrn v. Kardorff zu ihrem Bor- 
ſitzenden gewählt. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages be- 
willigte geſtern die Forderungen für die Ber- 
legung und Vervollſtändigung der Telegraphen 
und Fernſprechanlagen, welche theils im Ordi- 
narium, theils im Extraordinarium des Poſtetats 
enthalten find. Von größeren Fernſprechverbin⸗ 
dungen ſind ſolche zwiſchen Berlin-Frankfurt a. M., 
Frankfurt a. M.-Köln, Berlin-Breslau, Berlin- 
Görlitz u. ſ. w. in Ausſicht genommen. 

Berlin, 31. Januar. Bezüglich der Aus- 
prägung von Kronen auf Rechnung der Reihs- 
bank hat der Bundesrath beſchloſſen ſich damit 
einverſtanden zu erklären: 1) daß bei den nächſten 
für Rechmung der Reichsbank ſtattfindenben Gold- 
ausprägungen bis zur Höhe von 20 Mill. Mark 
unter Vertheilung auf ſämmtlche deutſche Münz- 
ſtätten Kronen ausgeprägt und die hierdurch ent- 
ſtehenden Mehrkoſten auf die Reichskaſſe über- 
nommen werden; — 2) daß zu dieſen Mehrkoſten 
außer den erhöhten Prägegebühren auch die Ber- 
ſendungskoſten gerechnet werden, welche in Folge 
der Vertheilung der Prägung auf ſämmtliche 
Münzſtätten entſtehen; — 3) daß bei dieſer Ber- 
1 die in dem Bundesrathsbeſchluſſe vom 
19. Februar 1887, Punkt 3 beſtimmten Procent- 
ſätze mit der Maßgabe zu Grunde gelegt werden, 
daß der bisher der Münzſtätte in Darmſtadt zu- 


eingetreten 


gewieſene Procentſatz den übrigen Münzſtätten 
nach Maßgabe ihrer VBerhältnißzahl zuwächſt.“ 

L. [Zur Würdigung der Angriffe des Heren 
v. Puttkamer gegen die Schweiz] wird der 
„Frankf. Itg.“ aus Zürich geſchrieben: „Längſt 
hatte die ſocialiſtiſche Parteileitung in Zürich eine 
Lifte von 12 Spitzeln in Känden, nur Haupt fehlte 
und, obwohl verdächtig, konnten keine Beweiſe 
gegen ihn aufgebracht werden. Man entſchloß ſich 
zu einem Mittel, wie es eben gegenüber feigen 
Subjecten vom Schlage dieſer Leute anwendbar 
iſt, zur Ueberrumpelung. In einer gemüthlichen 
Zuſammenkunft wurde plötzlich gefragt, was, falls 
ein Spion unter den Käuptern wäre, zu thun 
ſei. Jedermann — auch Haupt — erklärte, als- 
dann fei eine Hausſuchung nothwendig. Jetzt hieß 
es: „Gut, wir unterwerfen uns alle dem Urtheil 
und es ijt deſſen Vollſtrechung nöthig; denn alle 
Anzeihen für Berrath unter uns find vorhanden. 
Kaupt, wir fangen bei dir an!“ Augenblicklich 
knickte Haupt zuſammen, weinte und bat um 
Schonung. Was er auslieferte, geſchah alles frei- 
willig. Auch feine Reife nach Zürich war die 
Folge freien Entſchluſſes; er wollte ſich verantworten, 
denn ihm lag ſehr viel daran, in Genf fein Ge- 
ſchäft in Kohlen, Hol; und Syphons fortbetreiben 
zu können. Fier angekommen, wurde er mit 
Beweiseinlieferung der Polizei ſignaliſirt. Sie 
verhaftete ihn unter Direction des Bundesraths. 
Ganz ebenſo, ohne jegliche Zwangsmittel, einzig 
durch die Macht der plötzlich hereinbrechenden 
Wahrheit gegenüber der Lüge, haben dieſe „Strolche 
auch Schröder entlarvt. Beiläufig war dieſer 
Schröder beim Schloſſerſtrine einer der Faupthetzer. 
Vor der Kauptwache und im Schützenhaus wie 
auch bei anderer Gelegenheit riet) er zur An- 
wendung von Dynamit, wovon er ſtets Patronen 
(aus deutſcher Fabrik geliefert) bei fih zu tragen 
behauptete. Schröder hat ſchriftlich die Freiwillig⸗ 
keit feiner Geſtändniſſe bezeugt. Bei ihm mußte 
auf Denunciation hin Kausſuchung gehalten werden 
des Dynamits wegen. die Polizei fand trotz 
haufenweis verbrannter Briefe noch Beweiſe genug, 
daß er einerſeits mit der Berliner Polizei, anderer- 
ſeits mit Anarchiſten, wie Kaufmann, verkehrte.“ 

* [Ueber die Vorgeſchichte der Scheidweiler⸗ 
ſchen Minen-Eonceffionen im Hererolande] ver- 
lautet jetzt Folgendes: Der genannte Ingenieur 
hatte Verträge mit Jan Jonker und mit Maharero 
abgeſchloſſen; die von Jan Jonker erworbenen 
Conceſſionen hat er an die Herren v. Bleichröder 
und v. Hanſemann verkauft, fie find auf dieſem 
Wege in den Beſitz der „Colonialgeſellſchaft für 
Südweſtafrika“ gekommen. Seine Verträge mit 
Maharero hatten aber inſofern keinen Werth, als 
ſie ihm zwar die Befugniſſe, nach Metallen zu 
ſuchen, gewährten, Maharero aber ſich alle ſonſtigen 
Rechte vorbehalten hatte. Außerdem ift das Scheid- 
weiler überlaſſene Gebiet bis heute noch nicht ge- 
nau abgegrenzt. Das Angebot, ſeine Conceſſionen 
der „Colonialgeſellſchaft“ abzutreten, hat Herr 
Scheidweiler abgelehnt. Dann aber war die Sucht 
des Maharero, mit jedem Europäer unklare Ber- 
träge einzugehen, nachgerade unerträglich geworden 
und es mußte eine unzweifelhafte, klare Bahn ge- 
ſchaffen werden; im Hinblick darauf hat das Aus- 
wärtige Amt durch den Reichscommiſſar jenen 
Vertrag abſchließen laſſen, welcher alle früheren 
Abmachungen aufhebt und nur der „Colonialge- 
ſellſchaft“ ſoſche Minenrechte zuſichert. 

[Landwirißzſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.] 


Seitens des fürſtlich reuß-plauenſchen Miniſteriums 


iſt beim Reichskanzler der Antrag geſtellt, daß für 


das Fürſtentzum Reuß j. L. wie für die benam- 


barten in ähnlichen Verhältniſſen befindlichen 
Bundesſtaaten eine das Gebiet des Fürſtenthums 
umfaſſende Berufsgenoſſenſchaft für die in land- 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen gebildet werde. Was die Lebensfähig⸗ 
keit einer ſolchen Berufsgenoſſenſchaft betrifft, ſo 
ergab die Berufszählung vom 5. Juni 1882, daß 
im gedachten Fürſtenthum 18 934 Perſonen in 
land- und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigt 
waren. Das Reichs-Verſicherungsamt hat dieſen 
Antrag befürwortet, über welchen nunmehr der 
Bundesrath Beſchluß zu faſſen haben wird. 

I Chineſiſche Gäſte.] Auf dem am jüngften 
Sonnabend in Southampton von Shanghai ein- 
getroffenen norddeutſchen Lloyddampfer „Baiern“ 
befanden jih auch zehn hohe Beamte des tine- 
ſiſchen Kriegsminiſteriums, welche den Auftrag 
haben, die verſchiedenen europäiſchen Haupfftädie 
zu beſuchen, um über die neueſten Berbefjerungen 
im Marine- und Armeeweſen Informationen zu 
ſammeln. T. S. Yih von Peking, welcher Engliſch 
fließend ſpricht, iſt der Secretär der Geſandtſchaft. 
Er verließ den Dampfer „Baiern“ in Genua, 
reiſte über Land und vereinigte fih mit feinen 
Collegen in Southampton. Bon London werden 
ſich die chineſiſchen Militärs nach Berlin begeben. 

* [Aus Neuguinea] liegt in der neueſten Nummer 
der „Deutſchen Fleiſcherzeitung“ ein intereſſanter, vom 
28. November v. J. datirter Bericht des Fleiſcher⸗ 
meiſters W. Grote in Finſchhafen vor. Herr Grote 
hat die Speiſeanſtalt daſelbſt von der Neuguinea-Gom- 
pagnie am 1. September v. J. übernommen. Herr 
Grote theilt mit, a er im September ca. 1000 Mk. 
zugeſetzt hat, welche jedoch durch einen im Oktober er- 
zielten Ueberſchuß wieder ausgeglichen worden finb, 
Herr Grote hatte übrigens fein Verhältniß zu der Neu- 
guinea-Compagnie für den 1. Januar d. J. gekündigt. 
Derſelbe erklärt, die ganzen Verhältniſſe in Neuguinea 
wären von der Compognie total verfahren und infolge⸗ 
55 0 ſehr ſchwierig. Hr. Grote erzählt alsdann an einer 
Reihe von Beiſpielen, wie ſchwierig es für Weike ift, 
in Neuguinea zu leben. Er erzählt, daß die 3 Gegel- 
ſchiffe und die 3 Dampfer der Neuguinea-Compagnie 
zum größten Theil nur halb befrachtet eingetroffen 
lind. Jetzt werde meiſt alles von Auftralien zu theuren 
Preiſen bezogen. Kerr Grote erklärt unter anderem 
wörtlich Folgendes: „Es ift hier kein einziger Be- 
amter, Arbeiter oder Schiffscapitän, welcher mit den 
Maßnahmen und Beſtimmungen der Compagnie und 
des Landeshauptmanns zufrieden wäre.“ 

Aus Cooktswn in Auftralien ift telegraphiſch die 
Nachricht eingetroffen, daß der neue Landeshauptmann 
Geh. Oberpoſtrath Kraetke und Poſtinſpector Ewerlien 
am 29. Januar daſelbſt eingetroffen ſind. 

Poſen, 31. Jan. [Die Aufgabe der polniſchen 
Abgeordneten.] Gegen ein Keußerung, welche 
am 28. d. M. der Reichstagsabg. v. Koscielski bei 
der Debatte über das Socialiſtengeſetz gethan: 
„Die Polen ſeien gewillt, an der Stärkung des 
deutſchen Reiches nach Innen und Außen redlich 
mitzuarbeiten“, erhebt der „Goniec Wielk.“ leb- 
haften Widerſpruch und erklärt: er müſſe feierlichſt 
gegen dieſe Auffaſſung der Aufgabe der polniſchen 
Fraction in Berlin Proteſt erheben; die polniſchen 
Abgeordneten feien nur zur Dertheidigung der 
weltlichen und geiſtlichen Augelegenheiten der 
polniſchen Nation nach Berlin geſchickht, zu nichts 
weiter. 

Krefeld, 31. Jan. Der Rheintrafect Griethauſen⸗ 
Welle der Strecke Cleve-Zevenaar if wegen Gis- 
ganges von heute ab für den Verkehr geſperrt. 


Die Reifenden nach und von Holland müſſen die 
rechtsrheiniſche Bahnſtrecke Köln - Oberhaufen- 
Zevenaar oder die Strecke über Nymwegen be- 
nutzen. 

Coblenz, 31. Jan. Der Rheintrafect bei Ober- 
kaſſel iſt ſeit heute Morgen wegen Eisgangs für 
den geſammten Verkehr eingeſtellt. 

München, 31. Jan. Abgeordnetenhaus. Eine 
Petition von Intereſſenten im unteren Mainthale 
um Ausdehnung der Kettenſchiffahrt von Aſchaffen⸗ 
burg bis Würzburg oder Bamberg wird der Re- 
gierung zur Kenntnißnahme überwieſen. Die 
Miniſter v. Crailsheim und v. Feilitſch hatten er- 
klärt, daß bei den großen Koſten, die die Er- 
weiterung der Häfen in Aſchaffenburg und Würz- 
burg verurſachen würde, die Ausſicht auf eine 
entſprechende Steigerung der Einnahmen jedenfalls 
eine problematiſche ſei. 

England. 
London, 28. Januar. Zu der filbernen Hom- 


zeit des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, 


die im März ſtattfinden wird, läßt die City- 
Corporation als Geſchenk ein ſilbernes Modell 
des künftigen Imperial Institutes zum Preiſe von 
525 Eſtr. SH 

Dublin, 31. Januar. Der parnellitiihe De- 
putirte Blane wurde heute wegen aufrühreriſcher 
Reden zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der- 
ſelbe meldete die Appellation an. (W. T.) 


x: M-A. 10.4. 
6.7 9 o; Danzig, 1. Febr. wi bel Tage 


Wetterausſichten für Donnerſtag, 2. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiteres Froſtwetter bei veränderlicher 
Bewölkung, meiſt trocken, mit friſcher bis ſtarker 
Luftbewegung. 


* [Aufruf für die Stadtmiſſion.] Den bereits 
mehrfach beſprochenen Aufruf für die Stadtmiſſion 
in Berlin und anderen großen Städten haben 
aus Weſtpreußen unterzeichnet: Prediger Auern- 
hammer, 1 Ae Büchner, Commerzienrath 
Franz Claaſſen, Kaufmann Albert Claaſſen zu 
Danzig, Landräthe Dr. Dippe-Elbing, Döhring- 
Marienburg, Pfarrer Ebel-Graudenz, Gymnaſial- 
lehrer Cnh- Marienburg, Pfarrer Erdmann- 
Graudenz, Felſch-Marienburg, Amtsvorſteher Foth⸗ 
Zigankenberg, Prediger Fuhſt, Kaufmann Guhlig, 
Oberpräſidialrath v. Gerlach zu Danzig, Lehrer 
Dr. Groſſe- Marienburg, Rentier Heidenheim 
Graudenz, Pfarrer Kenrici-Schadwalde, Rentier 
Hermann, Commerzienrath Heyn und Diviſions- 
pfarrer Köhler zu Danzig, Superintendent 
Kähler - Neuteich, Beſitzer Klatt -Tiege, Paftor 
Kolbe-Danzig, Regierungspräſident v. Maſſenbach⸗ 
Marienwerder, Herr und Frau v. Putt- 
kamer - Plauth, Landrath Rotzoll- Dt. Krone, 
Landrath Dr. Scheffer-Schlochau, Paftor Gchmeling- 
Sommerau, Baurath v. Schon-Danzig, Reg.-Rath 
Schulze-Danzig, Graf Stolberg - Tütz, General 
v. Strempel-Danzig, Generalſuperintendent Taube- 
Danzig, Bäckermeiſter Werner-Danzig, Landrath 
Weſſel-Stuhm, v. Wißmann-Hofſtedt (Ar. Dt. Krone), 
Pfarrer Woth-Danzig, Rentier v. Zelewski-Danzig. 
Bon ehemaligen Danziger Mitbürgern haben den 
Aufruf unterzeichnet: Reg.-Bräfident Rothe, Ober- 
bürgermeiſter Theſing und Paftor Wiesner. 

*I Zucker -Verſchiffungen.] In der Zeit vom 
16. bis 31. Januar ſind über Neufahrwaſſer 
an inländiſchem Rohzucker 56 800 Zollcentner 
verſchifft worden, und zwar 19 300 nach England, 
37500 nach Holland und — nach Schweden 
und Dänemark. Insgeſammt wurden ſeit Beginn 
der Campagne im Auguft 1887 bis 31. Januar 
nach dieſen Ländern 863 042 Zollcentner, ferner 
nach Hamburg 11000 und nach inländiſchen Raffi- 
nerien 10 780 Zollcentner verſchifft, zufammen _ 
884 822 Zollcentner (gegen 1 089 204 im Vorjahr). 
Die Ankünfte in Neufahrwaſſer betrugen bisher 
1 254 244 Zollcentner (gegen 1 480 208 im Vorjahr); 
die Borräthe in Neufahrwaſſer am 31. Januar 
480 004 3ollceniner (gegen 629 568 zu gleicher 
Zeit v. J.). An ruſſiſchem Kryſtallzucker wurden 
vom 16. bis 31. Januar 8000 Zollcentner nach 
England, während der Campagne 57 176 Zoll- 
ceniner (gegen 23 200 im Vorjahr) verſchifft. Be- 
ſtand am 31. Januar 22 120 Zollcentner. 

* Perſonalien beim Militär.] Der Ober⸗Stabs- 
und Garnifon-Arzt Dr. Wallmüller in Danzig ift als 
Regimentsarzt zum 4. oſtpr. Grenadier-Regiment Nr. 5 
verſetzt und der Stabsarzt Dr. Buch vom 1. Garde- 
Feldartillerie-Regt. zum Ober-Stabs- und Garniſonarzt 
in Danzig ernannt; ferner iſt der Ober-Stabsarzt Dr. 
Fränkel vom oſtpreußiſchen Ulanen-Regiment Nr. 8 
mit Penſion in den Ruheſtand und in ſeine Stelle als 
Regimentsarzt beim oſtpr. Ulanen-Regiment Nr. 8 der 
zum Oberſtabsarzt ernannte er Dr. Schüler 
vom niederſchleſiſchen Infanterie-Regt. Nr. 51 getreten 
und der Oberſtabsarzt 2. Klaſſe Dr. Marquardt, Re- 
gimentsarzt beim oſtpr. Inf.-Regt. Nr. 44, zum Ober- 
Stabsarzt 1. Klaſſe ernannt. Der Zeuglieutenant Rohde 
von der 3. Art.-Depot-Inſpection ift zum Artillerie-Depot 
in Graudenz verſetzt worden. 

*[Gaſtſpiel.] Der aus dem Berliner „Börſencourier““ 
in hieſige Blätter übergegangenen Nachricht gegenüber, 
daß Frau Marcella Sembrich ihren Gaſtſpiel-Contract 
mit Danzig gelöſt habe, geht uns von der Direction 
des Stadttheaters die Mittheilung zu, daß dies keines- 
wegs bis jetzt der Fall ift. Die Abſage im königl. 
Opernhauſe in Berlin 1 in Folge von Heiſerkeit. 
und wenn die Künſtlerin auf Grund ärztlichen Atteſtes 
einiger Zeit der Ruhe bedarf, fo tritt eine Verſchiebung 
des Termins für das Gaſtſpiel ein, keineswegs aber 
das vollſtändige Außerkrafttreten der eingegangenen 
Verpflichtungen. F a 

* WBenefiz] Unſere beliebte Coloratur - Gängerin 
Fr. v. Weber hat bekanntlich übermorgen (Freitag) 
pren Ehrenabend. Am die Verdienſte der vielbeſchäftigten 

ängerin und graziöſen Darſtellerin um unſere Bühne 
brauchen wir an dieſer Stelle wohl nicht erft zu er⸗ 
innern, fie kennt und ſchätzt jeder Theater beſucher feit 
mehreren Jahren. Es iſt denn auch nicht daran 
zu zweifeln, daß wie in voriger Gaiſon fo auch diesmal 
das Publikum feinen Dank für manche genufreide 
Stunde der Künſtlerin durch Auszeichnung ihres Benefiz- 
abends abſtatten wird. Fr. v. Weber hat die Supps'ſche 
Operette „Donna Juanita” gewählt, in welcher fie die 
Kauptpartie, den Cadetten Rens darſtellt. Die übrigen 
größeren Rollen ſind in den Händen der Frau Director 
Roſé, des Frl. Robinſon und der Herren Schnelle, 
Grahl und Bing. s a 

* [herr Edmund Glommel, herzoglich ſächfiſcher 
Kammerſänger und Director des Hoftheaters in Alten- 
burg, der von ſeinem früheren hieſigen Engagement 
als Opernſänger bei unſerem Publikum noch in beſtem 
Andenken ſteht, wird in der Zeit vom 4 bis 9. April 
hier dreimal gaſtiren. Wir dürfen mit großem Inter⸗ 
ejje der erneuerten Bekanntſchaft mit dem geſchätzten 
Sänger enigegenfehen. 5 

* Unfälſe.] Der Arbeiter Auguft W. aus Kl. Kelpin 
verunglückte geſtern Vormittag während des Gin- 
fahrens von Eis, indem ihm ein Stück Eis vom 
Wagen auf den linken Unterſchenkel herabfiel, wobei 
er einen Bruch des letzteren erlitt. Er wurde ſofort 
per Wagen nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube 

eſchafft. 

3 ne verunglückte der Arbeiter Ferdinand G. 
geſtern Nachmittag auf dem Pockenhausſchen Kolzfelde 
während des Verladens von Eiſenbahnſchwellen da 


durch, daß er hinfiel, hierbei mit dem rechten Arm auf 


den hartgefrorenen Boden aufſchlug und ſich einen 


Bruch des rechten Vorderarms zuzog. Auch er fand 
Aufnahme im Stadtlazareth in der Sandgrube. 

* [Feuer.] Heute Nacht 11/, Uhr war in dem Keller- 
geſch oß des Hauſes Niedere Seigen Nr. 12/13 durch 
eine Hängelampe die Holzverſchalung der Decke in Brand 

erathen. Die her beigerufene Feuerwehr beſeitigte nach 
Entfernung der ſchwelenden Holztheile den Brand. 

* [Die Fütterung der Vögel im Winter!] wird 
auch in Hein, Jahre vom hiefigen Ornithologiſchen 
Verein wie früher betrieben. Es find, wie wir er- 
fahren, folgende Futterplätze eingerichtet, die vom 
Vereine unterhalten werden: Kalbe Allee bei Herrn 
Weichbrodt, Bürgerſchützenhaus bei Herrn Bolinger, 

eil. Seams Ringys bei Herrn Tobtengräber 

auer, t ee ee e e bei Herrn 
Bodenburg, II. Petershagen (Café Nötzel) und in den 
Anlagen am Hohen Thore. Der Verein verfütterte in 
dieſem Winter bereits circa 7 Centner einer 
a ung von Kinterweizen, Hafer und Hanf. 
Die Beſitzer von Gärten mit guten Zuleitungen, wie wir 

e in unſerer Stadt hauptſächlich vom Dlivaer bis zum 

etershagener Thore haben, werden hoffentlich auch für 
unſere gefiederten Freunde durch Reichung von vor- 
ſtehendem Miſchfutter, viel Hanf, allen Sämereien, 
Talg, Spech, Fleiſchreſten etc. ſorgen; im Innern der 
Stadt kann man auch mit Brod- und Semmelkrume 


üttern. 
f [Pelizei-Bericht vom 1. Februar.] Berhaftet: Ein 
Mädchen wegen Diebſtahls, 7 Obdachloſe, 3 Bettler, 
4 Dirnen. — Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden 
verhaftet wegen Bettelns 19 Perſonen, wegen Umher⸗ 
treibens 16 Dirnen. — Geſtohlen: 1 ſilberne Ankeruhr 
mit Secundenzeiger Nr. 57828. — Gefunden: 2 Gin- 
pfennigſtücke, 1 Dienſtbuch, 1. Statut der Einf 
1 Statut des Nrieger-Bereins; abzuholen von der 
Polizei-Direction. 

ar Berent, 31. Januar. Im verfloſſenen Jahre find 
hier orts, wo die obligatoriſche Fleiſchſchau eingeführt ift, 
nur Hi Schweine zur Unterſuchung von Trichinen und 
Finnen angemeldet und auch 1 worden. dieſe 
Zahl iſt eine auffallend niedrige, ſo daß die Annahme 
gerechtfertigt erſcheint, die Anmeldungen ſeien nicht 
regelmäßig erfolgt. Es werden nun Maßregeln erwogen, 
wie dieſem Uebelſtande abzuhelfen fei. Die befte Maf- 
regel in dieſer Beziehung, der projectirte Bau eines 
Schlachthauſes, ift leider wieder ad acta gelegt wor- 
den, d. h. die Berathung der Vorlage ift auf unbe- 
ſtimmte zeit vertagt worden. — der Anſiedelungs⸗ 
commiſſion iſt wieder eine Beſitzung und zwar in un- 
mittelbarer Nähe der Stadt zum Verkauf angeboten 
worden. — Die hieſige Vortbildungsſchule hat beim 
Schulbeſuch einen Rückgang zu verzeichnen. Sie wird 
etzt nur von ca. 50 Schülern beſucht, während ſie vor 
einiger Zeit über 70 zählte. Der Grund davon iſt der 
Umſtand, daß die ſelbſtändigen Handwerker ſich, wenn 
irgend möglich, Lehrlinge über 18 Jahre alt beſorgen 
und, falls das Geſchäft beffer geht, lieber Geſellen ein- 
ſtellen als Lehrlinge, die zum Schulbeſuch verpflichtet 
ſind. — In Poguttken (hieſigen Kreiſes) wird eine neue 
evangeliſche Kirchengemeinde eingerichtet werden, und 
zwar durch Zuſchlagung von Gemeinden aus den an- 

renzenden Kirchſpielen Schöneck, Neu-Ballefhken und 

r. Stargard. den Bau einer Kirche übernimmt dem 
Vernehmen nach der Senn e der in 
hieſiger Gegend in dieſer Beziehung bereits ſehr fegens- 
reich gewirkt hat. 

„> Reuteid, 31. Januar. Im Buchhandel wird dem- 
nächſt ein von Herrn Prediger H. G. Mannhardt-Danzig 
herausgegebenes Jahrbuch der „altevangeliſchen Tauf- 
geſinnten oder Mennoniten-Gemeinden“ erſcheinen. 
Daſſelbe ift weit reichhaltiger ausgeſtattet, als die bis 
jeht erſchienenen Jahrbücher. Es enthält zunächſt 
ſtatiſtiſche Nachrichten über die Gemeinden in Deutſch⸗ 
land, der Schweiz, Frankreich, den Niederlanden, in 
Rußland, Ruſſiſch-Polen, Galizien und Amerika. — 
Weft- und Oſtpreußen haben an mennsonitiſcher Be- 
völkerung 679% getaufte Mitglieder und 3415 Kinder; 
davon kommen auf unſere Provinz allein 6231 reſp. 
3135. Oſipreußen hat 563 rejp. 280. — Die hleinſte 
mennonitiſche Gemeinde iſt die in Emmerich in der 
Rheinprovinz mit 10 Mitgliedern; ſie hat zwar keinen 
Prediger, dagegen ein ſchönes Gotteshaus und Pfarr- 
haus und ein erhebliches Vermögen. Ganz deutſchland, 
einſchließlich Oſt- und Weſtpreußſen, zählt 71 Gemeinden 
mit 12 008 getauften Mitgliedern und 5811 Kindern. 
In der Schweiz befinden fih 9 Gemeinden mit 859 
reſp. 571 Mitgliedern, in Frankreich 6 Gemeinden mit 
880 rejp. 289 Mitgliedern. Nach den weiteren Auf- 
ſtellungen der höchſt intereſſanten Statiſtin hat 
Amſterdam die größte mennonitiſche Gemeinde mit 
3463 Mitgliedern und 953 Kinbern; überhaupt zählen 
die Niederlande an Mennoniten 40000 Seelen, Ruß- 
land 41 571, Polen 510, Galizien 450, mithin in Europa 
insgeſammt 112 660. Weiterhin enthält das Jahrbuch 
Berichte über die äußere und innere Miſſion, über die 
Vereinigung der Mennoniten - Gemeinden im deutſchen 
Reich, die Geſchichte ihrer Eniſtehung ꝛc., ſowie Geſetze 
und Verordnungen die Mennoniten betreffend. 

* Briefen, 31. Jan. Geſtern Morgen fand man 
den früheren Rechnungsführer 3. mit einem Koſenträger 
an der Thür feines Holeljiimmers erhängt vor. Die 
Baarſchaft von 2 Pf., welche man bei ihm vorfand, 
läßt darauf ſchließen, daß 3. durch Verzweiflung zu 
dieſem bedauerlichen Schritte getrieben worden ift. Er 
war ſchon längere Zeit ohne Stelle. 

* Tuchel, 31. Januar. Wie mehrere Provinzialblätter 
von hier berichteten, ſollte am 25. Januar bei einer in 
unſerem Kreiſe abgehaltenen Treibjagd ein Wolf er- 
legt ſein. Der angebliche Wolf entpuppt ſich jetzt als 
ein ziemlich harmloſer Hund, der ohne Kutoriſation die 
Jagd ausübte und für dieſen Frevel jagd- und ftand- 
it erſchoſſen wurde. 

Thorn, 31. Januar. Heute 0 6 die ſtaatliche 
gewerbliche Fortbildungsſchule hierſelbſt ein Jahr. Gie 
wurde am 31. Januar 1887 mit ca. 300 Schülern in 
11 Ktaſſen eröffnet. Die 0 ſteigerte ſich im 
Laufe des Jahres ſo, daß zwei Klaſſen neu eingerichtet 
und einige Lehrer mehr zum Unterricht 1 
werden mußten. Unſere Fortbildungsſchule iſt die 
größte im Regierungsbezirk Marienwerder. — Die 
ſtädtiſchen Behörben haben mit der Oberpoſtdirection 
in Danzig einen Vertrag über die Einrichtung von 
Jernſprechanlagen hierſelbſt abgeſchloſſen. Nach dem- 
ſelben geſtattet die Stadt die Anbringung und Auf- 
ſtellung der Geſtänge ꝛc. an allen ſtädtiſchen Gebäuden, 
Straßen und Plätzen und verſpricht, zu gleichem Zwecke 
bei den e vermittelnd einzutreten. 

Königsberg, 31. Jan. Der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge ift 
die Einberufung des oſtpreußiſchen Provinzial-Cand⸗ 
tages zum 29. Februar beantragt worden. — Als 
Erſter Staatsanwalt hierfelbft [olL der „K. H. 3.“ zu- 
folge, an Stelle des als e Ming ernannten 
Hrn. v. Plehwe der Staatsanwalt Wulff aus Beuthen 
ernannt worden ſein. — Der Cuſtos der een Königl. 
und Univerſitätsbibliothek Dr. Kabrucker ift nach 
Marburg verſetzt. — Zur Feier des hundertjährigen 
Beitehens der oftpreußiſchen Landſchaft am 16. Februar 
findet ein Feftakt im Landſchaftshauſe und um 5 Uhr 
ein Diner in der Börſe ſtatt. 5 i 

Inſterburg, 31. Jan. Geftern Abend brach in dem 
Wirthſchaftsgebüäude der Frau Penzler Feuer aus und 
äſcherte daſſelbe in kurzer Zeit ein. Leider ift bei dem 
Brande auch ein Menſchenleben zu beklagen. Der 
Arbeiter Paulokat drang in den Stall ein, um ſein 
Schwein zu retten, achtete nicht des dicken Rauchs, fank 
um und erſtickte. (J. 3.) 

Inowrazlaw, 31. Januar. Zum „Falle Martens“, 
über den wir jüngſt berichteten, ſchreibt der Apotheker 
Geeher infolge des erlaſſenen Kufrufs der „Pharm. 
Itg.“ wie folgt: „Die Einſendung des Nittergutsbeſitzers 
Herrn Martens auf Klein-Sakrau hat mich, den 
damaligen Beſitzer der Inowrazlawer Apotheke, in 
welcher die angebliche Verwechslung der Arzneimittel 
ſtattgefunden haben ſollte, veranlaßt, dem Herrn Gin- 
ſender meine Unterſtützung zuzuſagen, falls er eine Wieder ⸗ 
aufnahme des Verfahrens beantragen ſollte. Noch heute bin 
ich in der Lage, genau die Umſtände anzugeben, welche 
dazu führten, den verſtorbenen Bruder des Herrn 
Martens als den Urheber der Verwechſelung zu be- 


. 


ſchuldigen und 1 914 5 zu verurtheilen; auch iſt mir 
vor einiger Zeit die Nachricht Saß ee daß die 
Mutter des — angeblich aus Fahrläſſigkeit — Ver- 
gifteten auf ihrem Sterbebette dem Geiſtlichen bekannt 
habe, an dem Tode ihres Sohnes ſelbſt ſchuld geweſen 
zu fein. Deshalb ift es mir geradezu ein Herzens- 
bedürfniß, meinem ehemaligen treuen und hoch- 
geſchätzten Mitarbeiter, der leider durch einen 
u voreiligen, unüberlegten Schritt ein frühes Ende 
and, auch noch im Tode zu feinem Rechte zu ver- 
helfen. Geſtatten Sie mir noch einige, den Unglücks- 
fall ſelbſt betreffende Bemerkungen. Sollte es ſich 
bewahrheiten, daß die Mutter ſelbſt ihren Sohn um- 
gebracht hat — ſei es durch ihr eigenes Verſehen, ſei 
es in verbrecheriſcher Abſicht — ſo würde Diele ent- 
jegliche Ereigniß dem Apotheker die große Gefahr zeigen, 
welche für ihn in der Abgabe einer ſtark wirkenden 
Arznei an das Publikum liegt. In dem vorliegenden 
Falle wurde dem jungen Manne ein Verſehen zur Laſt 
gelegt, zu dem er ſich angeſichts der gegen ihn zeugenden 
äußeren Umſtände bekannte, ohne daß er und das ihn 
verurtheilende Gericht ein Verbrechen von anderer Seite 
für möglich gehalten hätten. Kier wäre alſo trotz ge- 
richtlicher Unterſuchung ein blühendes Menſchenleben 
dem Verbrechen zum Opfer gefallen!“ 


* Der Provinzial-Candtag der Provinz Poſen ift 


zum 4, März einberufen worden. 


Die Berliner Rieſelfelder. 
(Landwirthſchaftlicher Driginalbericht der „Danz, Ztg.“) 
NMW. Berlin, 30. Januar. 

Aller Augen wenden ſich ſtets dem Reſultate 
der Berliner Canaliſation und dem feiner Löſung 
immer näher tretenden Problem der Rieſelgüter 
zu. Daß die Canaliſation die geſundeſte und 
reinlichſte, auch eine den geſteigerten anforderungen 
der Miethskaſernen genügende Einrichtung iſt, 
bezweifelt niemand. Es fragt fih nur, was hojtet 
dieſelbe, und zweitens, was für uns an dieſer 
Stelle das Intereſſanteſte iſt, wie bewährt ſich 
landwirthſchaftlich die Einrichtung der NRiejel- 
felder, welche Erfahrungen ſind von den dort 
gemachten Anbauverſuchen zu verzeichnen? 

Trotz der großen Einnahmen aus den An- 
ſchlüſſen und den Erträgen der Kieſelgüter koſtet 
die Canaliſation von Berlin jährlich einen Zuſchuß 
von 2 018 418 Mk., der fih noch nicht verringert, 
ſondern vermehrt hat. der Zuſchuß für die 
Rieſelgüter ſelbſt beträgt jährlich ca. 932 846 Mk. 
Es liegt dies natürlich an den großen Summen, welche 
vor allem für die durch den Zweck der Unſchädlich- 
machung einer ſo großen Maſſe von Spüljauche 
nothwendig werdenden Be- und Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen verausgabt werden mußten, an den 
hohen Preiſen der Güter, welche die Stadtverwal- 
tung hat zahlen müſſen, wie an der immerhin 
theuren eigenen Regieverwaltung. Rein mirth- 
faber betrachtet, ergaben die 4166,04 Hectar 
elbſtbewirthſchafteten Flächen einen Ueberſchuß 
(excl. Berzinſung) von 81,21 Mk. pro Hectar, und 
die 360,68 Hectar verpachteten Ländereien einen 
Ueberſchuß von 53 Mk. (excl. Berzinfung). Dieſes 
ungünſtige Durchſchnittsergebniß bei den Pacht- 


ländereien ift darauf zurückzuführen, bağ 
nahezu der vierte Theil der letzteren aus 
Seldmiefen und etwa der ſiebente Theil 


aus magerem Ackerlande beſteht, welche Stücke 
bei einem Pachtzins von 60 — 100 Mk. pro Hectar 
nach Abzug der Generalkoſten nur einen unbe- 
deutenden Reinertrag gewähren. Zieht man die 
in Parzellen zu Beträgen von 180—230 Mk. ver- 
pachteten Beetanlagen allein in Betracht, fo er- 
geben dieſelben nach Abzug der General- und Be- 
rieſelungskoſten einen Ueberſchuß von mindeſtens 
100 Mk. pro Hectar oder ca. 15 Mk. pro Hectar 
mehr als die in der Selbſtbewirthſchaftung ver- 
bliebenen Rieſelflächen. die Ausdehnung der ver- 
pachteten Ländereien ſchreitet denn auch in er- 
freulicher Weiſe fort. Man bemerkt auch ſchon, 
wie viel billiger die ganze Wirthſchaft wird, ſobald 
mehr verpachtet iſt. So heißt es in einer Bemerkung 
beim Gute Malchow: Die Minderausgaben ſind 
weſentlich durch die Einſchränkung des Mirth- 
ſchaftsbetriebes in Folge weiterer Verpachtung 
von Rieſelland und durch geringere Koſten bei 
Einbringung der Ernte entſtanden. Hier liegt der 
Haſe im Pfeffer. Der beſte und rentabelſte Zuſtand 
wäre gewiß, wenn alles verpachtet werden könnte. 
Das lebende Inventarium erweiſt ſich meiſtens als 
unrentabel. Ja, es erfordertmit wenigen Ausnahmen 
etwas Zuſchuß. Die Schafe find faſt ſämmtlich abge- 
aof: 03 Kühe brachten einen Berluft von 

6,27 Mk. pro Stück, 3,71 Mk. Berluft pro Stück 
mehr als im Vorjahre; 319 Stück Ochſen einen 
Gewinn von 48,10 Mk. pro Stück, aber 4,25 Mh. 
Gewinn weniger als im vergangenen Jahre. 
Die geſammte Viehnutzung einſchließlich des 
Erlöſes aus dem Derkaufe (auch der Pferde 
und Schafe), einſchließlich auch des Minderwerthes 
des lebenden Inventars, erforderte nach Abzug 
der Einnahmen einen Zuſchuß für die Biehmirth- 
ſchaft von 245 287 Mk., der fih als Koſten für 
die Beſtellung, Bewirthſchaftung und den Verkehr 
der Güter darſtellt. Es fragt ſich überhaupt, ob, 
da ja Dünger überreichlich vorhanden iſt, es nicht 
beſſer wäre, jede andere Viehhaltung, als diejenige, 
welche zur Beſtellung nöthig iſt, für die Zukunft 
zu vermeiden. 

Was nun die Verzinſung des geſammten An- 
lagekapitals von 17873620 Mk. für die Riefel- 
güter anbetrifft, ſo verzinſte ſich daſſelbe im Jahre 
1887 nur zu ½ Procent. Verſchieden geſtaltet 
fih die Sache bei den einzelnen Rieſelgütern. 
So verzinſte Großbeeren das Anlagekapital nur 
zu 0,96 Proc., Falkenberg zu 2,00 Proc. und 
Malchow zu 1,33 Proc. Die Verzinſung fteigt eben 
auf den Gütern, wo mehr verpachtet und weniger 
ſelbſt gewirthſchaftet wird. 

Intereſſant ſind ferner die Erfahrungen, die 
fich auf die einzelnen Culturarten erſtrechen. Es 
ſcheint ſich immer mehr herauszuſtellen, daß mit 
Ausnahme der verpachteten Ländereien (wo eben 
der Pächter mit den Seinen meiſtens Kohl und 
Gemüſe für die Gauerkohlfabriken mit Nutzen 
baut) nur die Gräſer und Getreidearten die ſtarke 
Berieſelung ohne weſentliche hier ſo theure Arbeit 
bezahlt machen, und alle anderen Bermendungsarten, 
theils durch die koſtbare Bearbeitung, theils durch 
die ſo wechſelnden Conjuncturen, wieder eingehen. 
Der Anbau von Hanf hat in Folge der geringen 
Derwerthung des Rohproductes Verluſte er- 
geben, fo daß pro 1887/88 dieſe Cultur ein- 
geſtellt ijt mit dem Vorbehalt der Wiederauf⸗ 
nahme, wenn die Möglichkeit einer beſſeren Ber- 
werthung ſich ergiebt. Der Cichorie hat ſich eben- 
falls als unrentabel gezeigt, und zwar in Folge 
geringer Ernten. Der Anbau wird indeß, wenn 
auch in kleinem Maßſtabe, fortgeſetzt und wird 
die günſtige Einwirkung der Kalkdüngung er- 
hofft. Die gedarrte Cichorie fand gute Abnahme. 
Die Verpachtung von Land an Gemüſegärtner 
in Abſchnitten von 2—5 Hectaren und zum Preiſe 
von 200 Mk. und darüber pro Hectar machte in 
Malchow wie in Falkenberg erfreuliche Fortſchritte. 
Da der Verwaltung bei dieſen Berpachtungen die 
volle Dispoſition über das abzugebende Abmajler- 
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quantum verbleibt, fo traten damit keine Nach- 
theile für die verbleibenden Riefelfelder ein. 

Das Gras fand bei Durchſchnittspreiſen von 
51,87 Pig. pro 100 Kilogr. und die Rüben bei 
ſolchen von 1,37 Mk. pro 100 Kilogr. ſchlanken 
Abſatz, jo daß in dieſen Producten rechtzeitig ge- 
räumt werden konnte und Ueberſtände nicht ver- 
blieben. der Verſuch, größere Partien Gemüſe in 
den ſtädtiſchen Markthallen durch Vermittelung von 
Maklern zu verkaufen, hat ſich nicht vortheilhaft 
gezeigt. Der Verkauf ab Hof oder Feld iſt — 
3. 3. wenigſtens — jenem Vertriebe vorzuziehen, 
welcher mancherlei Schwierigkeiten und Nachtheile 
im Gefolge hat. 

Die börſenmäßig verkauften Getreideſorten er- 
zielten Durchſchnittspreiſe; Weizen fogar Borzugs- 
preiſe wegen ſeines hohen Klebergehaltes. 

Zur Obſtbaumcultur find zuſammen 9,0440 Hectar 
a den Riefelfeldern verwandt, die ſpäter 200 000 
Stück Bäume zu produciren vermögen. Bis jetzt 
find ca. 40 358 Stück angepflanzt worden. Bon 
Aepfeln eignen fih die Sorten: Alanta, Großer 
Bohn, Rother Eiſer, Grüner Fürſten, Goldzeug, 
Gravenſteiner, Ribfton, Pepping und Cellini, jowie 
verſchiedene Reinetten; von Birnen: verſchiedene 
Sorten Butterbirnen, die große Kerbſt- Bergamotte 
und gute Louiſe von Kvranche. die Bäume 
werden zu Alleen verwendet, mit denen 
die Güter bepflanzt werden und die, pro Baum 
mit 3 Mk. berechnet, ſchon heute einen Kapitals- 
werth von 121074 Mk. ausmachen. Indeß 
machen die Anlage, Erhaltung und Pflege der 
Bäume, das Rajolen und Reinigen des Bodens 
und dergleichen ſo bedeutende Koſten, daß ſie die 
Erwägung nahe legen, die vorhandenen Baum- 
ſchulen nach und nach eingehen zu laſſen oder in 
ihrer Ausdehnung ſo weit zu beſchränken, als ſie 
für die Nachpflanzung nöthig ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 31. Jan. [Von den Theatern. ] Hr. Anton 
Schott, der zur Zeit in Lübeck gaſtirt beginnt ſein 
Gaſtſpiel am Opernhauſe im Laufe der nächſten Woche, 
und zwar als Siegmund in der „Walküre“. „Rienzi“, 
„Tannhäuſer“ und „Lohengrin“ werden folgen. — 
Frl. Thereſina Geßner hat ſich mit Hrn. Gommerſtorff, 
beide bekanntlich am Deutſchen Theater, ver lobt. 

*Der Baritoniſt Theodor Reichmann iſt, um ſeine 
umgehende Entlaſſung aus dem Verband der Wieuer 
Hofoper eingekommen. 

* ECrtappt!] Eine Anzahl von Bauern im Baden- 
ſchen Kreiſe K.. . . .. e ſtand unlängſt unter der An- 
klage der Wilddieberei zur Aburtheilung vor der Gtraf- 
kammer, wobei die Jagdgewehre, welche ſie im Walde 
angeſichts der ſie verfolgenden Forſthüter weggeworfen 
hatten, als ſtumme und dennoch beredte Belaftungs- 
zeugen auf dem Präſidententiſche lagen. Die pfiffigen 
Leute leugneten, geſtützt darauf, daß ſie nicht gerade 
bei der That ertappt worden waren, jede Schuld 
und beſtritten insbeſondere auch mit der unfchuldig- 
ſten Miene ihr Eigenthumsrecht an den vorliegenden 
Gewehren, ſo daß ſchließlich der Freiſpruch erfolgen 
mußte. Der Präfident kündigte ihnen letzteren unter 
kurzer Begründung an, die er in gleichgiltigem Tone 
mit den Worten ſchloß: „So, jetzt kann jeder fein Ge- 
wehr nehmen und wieder heim gehen.““ Flugs hatte 
r fein Gewehr ergriffen, um ſich damit zu ent- 
ernen, Nicht minder ſchnell aber war der Staats- 
anwalt bei der Hand, der jeht beſſeren Erfolg mit feinem 
Strafantrag hatte. 


Schiffs-Nachrichten. 

Gtralſund, 28. Januar. Laut heutiger Depeſche aus 
Llandudno ift das hieſige Schiff „Graf Otto zu 
Solms“ dort geſtrandet; die Mannſchaft geborgen. 

Grimsby, 30. Januar. der Schooner „Clara 


Peters“, aus Roſtock, von Fomwen nach Bridgenaes, 


ift von der Mannſchaft verlaffen worden und am Frei- 
tag ca. 50 Meilen von Spurn geſunken. Die Be- 
ſatzung wurde gerettet und von einem Fiſcherfahrzeug 
hier gelandet. 

Sunderland, 30. Januar. Der Dampfer „Linden“, 
in Ballaſt von London, ſtieß auf Round Head, bei 
Sunderland, und ſank; die Mannſchaft wurde gerettet. 
Der Dampfer wird wahrſcheinlich total wrack werden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 1. Febr. (Privat- Telegr.) Das 
laufende Semeſter der ruſſiſchen Univerſitäten iſt 


durch Verfügung des Reſſort-Miniſters wegen der 


bekannten Zwiſchenfälle bis zum Juni verlängert 
worden. Die Univerſität in Petersburg wird in 
beſchränktem Maße am 2. Februar eröffnet. 
Für die Wiederaufnahme der Vorleſungen in 
vollem Umfange an allen Kochſchulen ift der 
19. März beſtimmt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 1. Februar. 
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Danziger Sadtanleihe 10400. 
Fondsbörſe: feft. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 1. Februar. 
Weizen loco inländ. unverändert, tranſit flau, per Tonne 
v 


on Rear. 
cinglafig u. weiß 126—135 130—162 Ml Br. 
ochbun 126—135 130—162 M Br. 
ellbunt 126—135% 128—160 H Br. 100—155 
unt 129-135 126—157 M Br.] M ber 
rot 1185 124—154 U Br. 
0 — 


rdinär 35 0 103—146 M Br. 
Regulirungspreis 126% bunt lieferbar trani. 122 M, 


nländ. . 

Auf Lieferung 126% bunt per Februar tranfit 1231/2 AM 

1285 Al Gd., per er inländ. 162 M Br., 

161½% AM Go, franfit 1271/3 M Br., 127 M Gd. 

per Mai-Juni tranfit 1281/2 Br., 128 M Gd., per 

Juni-Juli tranfit 1301/2 AM bez, per Gept,-Oktober 

tranfit 133½ M Br. 133 M Gd. 

Noggen loco matt, per Tonne non 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 120% inlänsiih 97—99 M, tranfit 

72-73 AM 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 99 MR, 


unterpoln, 73 Al, tranſit 71 AL 
Auf Lieferung per April- Mai inländ. 107 M Br., 
106 ½ AN Gd., unterpoln. 75 Br., 


10814 M Br., 108 M Gd. 
Berſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
96 M, ruſſ. 106/1880 72—87 , Futter- 6771 AM 
Erbſen per Tonne von 1000 
86—87 M, Futter- trani, 84 AM 9 
Kalte per onne von 1000 Kilogr. inländ. 94—96 M 
leeſaat per 100 Kilogr. weiß 70 M, roth 56 M 


2 % AM Gd., 
trantit 74 M Br., 73% M Gd, per M. -Juni inl. 


große 112/130 


Kilogr. weiße Mittel- tranſ. 


Kleie per Tonne von 50 Kilogr. 3,15—3,70 M 
Eviritus per 1000 % Liter loco contingentirt 483/1—481/2 
M bez., nicht contingentirt 3011—30 GA 
Petroleum per 50 Kilogramm, loco ab 20 1 ranter 
periollt bei Bagenladungen mit 20 % Tara 13 M bez., 
bei kleineren Quantitäten 13,15 bez. 
Nohiucker geſchäftslos. Balis 88˙ Rendement incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer nom. per gr. 
Das Borſteheramt der Kaufmannſchaft. 


ig, 1. Februar. 
Getreidebörſe. 8. 15 Moritein) Wetter: Schneefall, 
r ; 


0 nd: W. 15 
Weiten. Inländiſcher war bei guter Frage unverändert 
Tranſitweizen dagegen abermals recht flau 
dri Begon wurde 
150 M, 1 153 AL 
5 154 M, 21128 
154 Al, wei 1 
31/21% 156 M, fie 
19/20% u. 120/11% 100 U 
108 AL 125% 112 M, bunt krank 126 
nt 124% bis 125% 118 A, 12/5, 1 117 M, 
e 
un 
123 M, 1280 124 M, 128% bis 151/2% 125 M, 
0 


~ 


Deu u Jun (07% jun Da 
8 z 


8 
2 
3 
5 


Gd., Ap 
tranfit 1272 AM Br., 1 it 
130% M bet, Gept.-Oht. tranfit 1331/2 M Br., 133 M Gd. 
Regulirungspreis inländiſch 153 i M 
ee aller. I len gc 122/006 
gps A, 12 1 q 122W 4 126% 98 A, BIA 
„volniſcher zum Tran 
20 l. A e ges fer 20 d 
olni 75 M Br., 7 
1 Mal-Juni inländi ch. 108 ½ s7 
M Gd. RE SPEER inländiſch 99 M, unterpolniſch 
73, M, tranfit 71 er IAE, 
h Gete ine, e denni niedri 
andell i nländiſche große 
Al, helle 1 11 olniſche zum Tranſit 103/ bd 
7 G MER 100 tty A 10e 8 grantit oia w 
ly 


75 M, 1144 84 M 
67 u 


ofen Pen m Erani 
rbfen polniihe um Tran 
84, 815 M i ictori 
a 35 M m Al per 50 Kilo ge- 
[saten — Weüenkleie grobe 3,55, 3,60, 3,75 455 


Productenmärkte. 


Stettin, 31. Zan, Weisen unperänd, loco 162—165, 
per April-Mai 170,00, per Juni-Juli 174,50. — Roge 
matt, loco 109—112, per April-Mai 119,00, per. Juni- 
Juli 123,50. — Pomm. Hafer loco 102—104. — Rüböt 

Januar 46,50, per April-Mai 146,70. — 
Spiritus Eon wg onne Fap veient 38,00, do. 
m onſumſteuer 49,20, do. mi — 
fteuer 31,20, per April-Mai 99,50. — Petroleum loco 


31 Januar. Weizen loco 156—176 M, gelb 
AM ab Bahn, per Jan. 


Spiett per 


b B er Ian. 118—119 AA, per 

Rlammer 122 l.. BP per Mat, Juni 1 

12% M ver Juni- Juli 126/127 M. — Hafer loco 

Achern. 6 118 loc 106 12. U, Feiner 
ärk, 5 eſiſcher 

ſchlef r 113 bis 119 M ab Bahn, per 


lei., preuß. und pomm, 1 
ahar 1160146 U, per Mai- Juni 118% M, 
per Juni- Juli TER 21¼ M — Gerſte loco 
103—1 — Mais loco 125 M, per April-Mai 
124 M — Rartofielmehl per Jan, 18,00 U, per, April- 
Mai 18,25 N — Trockene Karteffelſtärſte per Januar 
18,00 M, per April-Mai 18,25 M — Feuchte Kartefſel⸗ 
ſtärke per Januar en, loco Futter- 


10,40 — Erbien, 
maare 109 bis 119 A, Kochwaare 125 bis 19 — 


Melienmehl Nr. En 


ai 16, = 
„per uar 46,4 AN, per April-Mai 6,5 
16 kay Al, e gi. Jan, S l, per Juni- Juli 
‚46,8 A. — Petroleum loco 
54 „ — e Fah 98,2 Wl Dar 
Aprit-Mai 100,0—99,8, AN, per Mai-Juni 100,7—100,5 M, 
unverſteuert oco 50 „per April Dat 
„851,6 AN, per Mai-Juni 52,4—52,2 Al, per Junt- 
Juli 53,2-530 M, per Juli -Auguft 53,95, M. 
under, C(O MS Joce 348 e e en en 
33, „ per Mai- Juni 33,7— P = 
M., per Zuli-Auauft 35,6--34,9 „l. 


34. 4—34,3 A 
Magde Jan. bericht. Kormzucher, excl. 
92 28.00. „ 31. Jan. Zuckerber sat. a. 2.88, Nach 


‚00, Kornzucker, excl. 88 % 

roducte excl. 150 Rendement 19,75. Felt. 

Naffinade mit Faß 29,50. Gem. Melis 1 

burg per „Rohiuinet Bros 19 rt 15 3 1 55 
1 el. U. Br., j 2 

unde Fr., per April Mat 15,52 ½ Gd. 16,65 Br. Sehr 

ruhig. 

Meteorologische Depeſche vom 1. Februar 
Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stalionen. oh Wind. Wetter. 777 
an 5 wolkig 
Aberdeen... | 483 w 2 heiter | —1 
Chriſtianſund . . | 757 5 wolkig —2 
Kopenhagen... | 759 | RM 3 wolkenlos —8 
Stockholm 453 SW 2 ne —6 
on (Ei ER 
Ne ... 768 NND 1 bedenn 18 
Cork, Queenstown | 760 | NNO 5 heiter 3 
Brett — — — — 
en SD 1 wolkenlos —7 
TARNE e ee 
BERN i — — 
Fa lan g bebesit [3D 
Deere . <: | 35| No 3 lbededt 10 
Esen a y | — 2 — = 
ünſter .... . 758 OGD 1 wolkenlos —13 
Bee e en) 2 halb bed. —15 
Wiesbaden . | 757| NO 3 wolkenlos — 3] 2 
München 158 C9 1 heiter —22 
Chemnitz... 760 | RRO 2 Schnee —19 
Berlin 1 1 nem z Selen ze 
Breslau 111222176 | Mum f eden 1-8 
A , 7 ar E 
Trieſt ...... 757 ORND 1 heiter 1-2 
1) Nachts Schnee î 


2) Reif. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = teithi, 
wach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 = ftark, 7 = fetl, 
8 = ſtürmiſch, 9 Eturm, 10 = ſtarker Sturm, 11 = 
heftiger Gturm, 12 = Orkan, 
Ueberſicht der e 
Das Minimum, welches geſtern über Oſt- Schottland lag, 
iſt ſüdwärts nach Frankreich fortgeſchritten, eine andere 
Depreſſion, vom Mittelmeere kommend, lagert über 
Ungarn. Weber Central-Europa ift das Wetter kalt, 
ruhig, im Weſten heiter, im Oſten trübe, mit leichten 
Schneefällen. Ein Kältemaximum unter minus 15 Grad 
erſtrecht fih von München nach Hannover. München 
meldet minus 21½ Grad. In Leſina ſind 65 Mm. Regen 


gefallen. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen 


2 č "Barom.- 

3 Stand | Thermom. ind und Wetter. 

dm Celſius 

31 14 | 7587 — 5, Sd. flau, leicht. Schneef. 

1.8 7540 —54 Mb, mäßig, , 
12 | 7533 — 3,1 W, „ bedeckt. 


Veranworiliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und vers 
mife Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſcher 
H. Möckner, — den Tofafen Und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
dau fibrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateutheil: 
A. W. Kafemaun, ſänuntlich in Danzig. 


e- A 
E. 


| Berliner Fondsbörſe vom 31. Januar. 


atten bei feſter Geſammthaltung nur vereinzelt belangreichere Umsätze für fidh. Der Brivat-Discont wurde mit 


ſpeculativem Gebiet, Die pon den fremden Börſenplä i i ra i ! öſterreichiſche ien in ziemli i 
ungünftig, boten aber geihäftlihe Anteaung in Hera Belgenden, Sk einen bie. ©peculekion Aus En tamolen und Combarben behauptet aber tahia; Cloe Uea or A Ty itet Haltung mähis leb- 
ihrer Refervirtheit nicht heraus und Geſchäft und Umſätze bewegten fih im allgemeinen in engen Grenzen. Im Bobdenhach etwas lebhafter. Bon den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen iemlich behauptet und ru ie: 
fe. . Beule any plecti reife m TR Eher 
I A ſich r G a i äßi jä ir ſich. ct iemli A i i 
Bapiere konnten ihren Werthiand burchichnitilich gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geihäftsunelge ziemlich felts en 2 50 be pe wenig dend und fill. Zn änbiſch ! Eiſendahntien Ne papiere 
Deutſche Fonds. Rufi. 3. Drient-Anleihe 5 | 52,20 Lotterie-Anleihen. t 3infen vom Staate gar. Div. 1886. Bank- und Induſtrie⸗Actien. | Wilelmshätte. ..... | 10300] 8 
Beutiie Reiche-Anleibe 3, 107.6 de Ser g ane 5 | "=. N ee er in 120,10 au, Wberſchlef. Eiſenb- B. 6300 < 
. de r | A | 8K00 | Barr gram Anl 1867 |A |1387 n seie e 14% ER | Berliner Halbes | 1110| f 
R , | — | 88.90 | bamar Pahn.. | 7200 A | Berl Droo u Handeh, 9200 7% | Berg- und Küttengefellfchaften, 
Staats- Schuldſcheine . | 31⁄2 | 100,50 galt nische R va | 3 94.90 Goth, Präm,⸗Pfandbr. 3½ | 105,10 Oeſterr.-Franz. St. 85,25 34, Bremer Banh es... en 8 0 Div. 1888, 
reut, Droo Dolie. | 0 0 Wanne Ale: 800 Lag bee Söll. Looie % 1320 f 29 f dan | — | %, | Bresl. Diskontobank: . 139,00 ſo Deren union Bab. * 
Candid. Centr--Blobr: | 4 110210] de.  fundirte an. 5 199,10] CübecherBräm.-Anteihe | 3Y 1280 beg. Parbat. : | 38.00 81 | Darmitädter Bank... 00 7 Elelberg, Ang. | 8000) ye 
itpreuf. Pfandbriefe. 3½ 00 zu bg: amori.. 18686 5 1325 Deiterr. Looſe 1884 | A 188,90 Pir Staatsbahnen: = — | Deutihe Genoffenich.-B. | 121,40] 6% x rg, nk 1 DE 
gitoreun p Pfandbr. 3½ 99.90 rh, Anleihe von . do. Cred.-L. v.! — 1292,70 | Rui. Südweſtbahn.. | 56.00 Bank.. s 152,99 9 Victoria-Hüte r... 109. 8 
. be neue Biom: , ugs | der e e e e e e e | Gieli . BAM zia | de: Sierra [HE20 B, | meienite s; 
o e neue r. 75 . sete r 0. o. — 2411, f ek: . er x s 1132, r i 
15 den 975 430540 do. neue Rente — 5 19.20 Oldenburger Looſe : 3 133,00 Güdöfterr. Babe 33.75 — do. poth.- Bank | 102,75 7 Wechſel⸗Cours vom 31. Januar 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 99.10 1 r. Bräm.-Anleihe 1855 | 3½ 19750 Warſchau Wien .... 132,50 15 Disconto-Fommand. . | 190,75 10 . ' 
‚do. „neue ‚Blandor. Pha | 8210 Snpothehen-Pfandbriefe. aab-Oras 1003-Cooje | 5 ‚25 e ri 56,75 op amſterdam . | 8 Te. 
. RNY Danı. Hnpoth.-Piandbr. | 4 — o. do. von 1866 5 3.50 x 5 annöverihe Banz... — i 727. 
h dhe 90. 15 4 1670 de. 175 e., % = Ung. Cooſe | — | 20 Ausländiſche Prioritäts- nie sb, rena Bahh 106,70 8 re: 2791 ; ha 
92 ‚| Dti, Grundſch. Bföbr. 4 10520 Actien. Sübenher Comm.” Bank 7, Paris 8. 
Ausländifche Fonds ame: ‘Np. -Pfandbr. v agdebg. Brivat-Bank 10 pA rüſſe i. F Tg. l 
à } è ſeining a Pfobr. 1 | 102, Petthard Bahn . .. 5 197,10] Meininger Spor Bk. | 96,60 | B/s bo 2 Mon. 
Helen Heuer 3 | 8750 ordo, 9065 bbr. | 4 10180 Eifenbahn-Gtamm- und +Rald.-Oderb. ab br. 5 | 7880 5 he panl 118 ke z Bien 222.0. NE Fo. 
oo Cine | | auam.. |a, [11009] Gtamm- Priotitäts-Acten. fer- ins 1191 A 13220 | Bomm: e | PEA e ee 7180 
gar. Eſſenb.⸗Anleihe 2 | 100.00 I. Je. . J 10100 Div, 1886. J Deſterr. Nerbrseſtbahn | 5 8870 reup. Poder, regte, 3 51 Warden 4 8. 
9: Bapie ente. 5. | 67,00 | Pr. vob reg. Act. B. | Aus | 115.80 Aachen-Maftricht . | 49,75] 17% de.  Elbthalb. ...|5 | 83,10 | Br. Centr.-Boden-Ered. 13500 TEN 
do. Goldrente 4 m r. Central-Bod,-Ered. | 5 116,30 | Berl-Dresd. se os eeo | — Südsſterr. t Comb.. 3 ‚20 gleſiſcher ankverein | 92,10 | 8¼ 
EN ſt.-Pr. 1. Cm... |5 48. do. do. do. %; | — | Maim-Ludbmisshafen . 103,20 31 . 5% Oblig. | 5 19145 Schleſiſcher Bankverein 108,00 51/2 Sorten. 
Ruff. ngl Anleihe 1 N 3 SD ý 1 7 oibo 4 10280 N ee 1075 1 Unger. A525 01 5 SE, 76,60 | Südd. Bod.-Credit- Bk. | 139,00 | 61 Duhat 9.63 
* * ” * — 71 2 D. 0. r. 7 2 . . N * ETF CE EE E „ 0.600, 7 
, e | — | SL | BreifiBraieme COPES | 8580| Danziger Delmüble. .. 118,0 9 Seperelans 79 
bo. do. do. 1873 , | 92/50 o. do. do. 4 198,25 bo. . Dr.. — 2 har kom- fiom rtl... 5 | 89 do. Prioritäts-Act. 112,50 8, | 20-Srancs-Eh 2. 18,125 
do. do. 1875 | Yin 98.20 do. do, do. | 3½ 80 Oſtpreuß. Gübbahn .. 73.10 — | ursk- Charkow B 87,80 | Actien der Colonia ...| . 80 | Imperials per 500 8 r.. — 
do. do. EH 5 20] Stettiner Nat.-Hypolh. 5 | 103,50 D Str.. A0] 12 | TAursk-Hiem ......|4 83,10 | Ceipziger Feuer-Berſich. 15500 60 HDol lar pez 
. 80. de. 1880 | 4 77,40 do. do. 4%½ | 105,80 | Saal-Bahn St.- Pr.... 52,00 — Mos ko-Riäſan . | 4 88,10 | Bauverein Ba 63,00 | 2% | Enaliihe Banknoten ..... | 20,34 
| de. Rente 183 6 165,90] do. do. 4 ` |103,10 do. Gt .../10750| 3ye | FMosho-Gmotensh...|5 | 88.10 | Deutiche Baugetellihatt 88,90 4. Fran iſche Banknoten 15 
e ,, | Sendern; | WR 
s 3 4 e i= .- . $ — n — an-Kos lo A 2 in. 0. ergulden . 
| uſſ. 2. Orient -Anleihe 5 52.50 Ru . Central- do. 5 22 do. St.-Br.. . . .. 87.50 2½ | IEE LEIT HENE FAA 78 88.60 Serin. Barben Fabri 29730 5 s Rufftihe Bonznaten 25 HR 174.50 


2 Danziger Allgemeiner 
Gewerbe- Verein. 
bDonnerſtag, d. 2, Februar er. 
a h Abends 8 Uhr f 
Discuſſion eingegangener Fragen: 

nl Di esinfection von Wohn- 

räumen, an der Hand von Demen- 


Gerichtliche Auction 


SGeſtern Abend 10 uhr 
entſchlief ſanft unſere liebe W 
Aan und Großmutter, 


r k 
lorentine Nickel, 
des, Concursverwalters Herrn 


eb, Brodde, i 
im 83. Sebeneſehre⸗ Dieſes Nut, Haie für Rechnung der 
zeigen tiefbetrübt an. (6664 
anzig, d. 1. Februar ; 
Die Hinterbliebenen, 


Novitäten ſofort 1040 
S Cricheinen, „46% 


ii g 
1 


= 


Am 31. Januar er., Vor- 
mittags, entichlief ſanft nach 
kurzem Sirankenlager mein 


D Bater und Großvater, der k 
Tiſchlermeiſter 


donis Alexand Biederich 


in feinem 72. Lebensjahre, 
welches hiermit ſtatt be- B 
ſonderer Meldung tiefbetrübt 
ie rb 

Die trauernden Ginter- 
bliebenen. 


aufzugeben. 


Donnerstag, den 2. Februar|den erijuht, ihre Adr. nebit Preis. 
von 10 Uhr ab, versteigere ich angabe in der Expedition dieſer 
ga ut erhaltenen mande: und Ztg. unter 6675 abzugeben. 

ussbaum-Mobiliar und viele 
andere Sachen. (Ausführliches Bankgeld, i 

Welche Bank giebt Baugeld und 


im Intelligenzblatt). 

Aa . Collet, unter welchen Bebingungen. Off. 
Königl. gerichtlich vereidigterlunt. 6611 an d. Exp. d. Itg. erb. 
t Ein, tägl. Quantum v. 150 


axator und Auctionator. ; 
200 Liter Milch ift zu ver- 


1 e ſeit 11 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes ane ier bash Bills leder bes 
3ur Erhaltung der Geſundheit, | Um 7 Uhr abends Bibliothek- 
unde. 
Die Petition an den Magiſtrat 
ae e, e eee ee 
Bureau: Breitgaffe Nr. A. Nobert Krüger, 
Gr. Mobiliar⸗Auction Sundesaife 34. . Das Lager beiteht aus nur ſolid gearbeiteten Möbeln aller E neh DENN, 
Art, ſowie eleganten Zimmer-Einrichtungen, ebenſo eine große Ch. Ahlers, 
ffskarren- Fabrikanten wer 
ſollte feinen Bedarf zu decken. ft 
5 Hochachtungsvoll Ca € Flora. 
R Neu! Ganz nen! 
E. G. Olſchewsnki, 


Aufgabe eines großen Möbel⸗Geſchüfts. 
trationen beſprochen von Herrn 
convalescenten zur Stärkung > 2 2 LN 
5 Möbel-,Gpiegel- und Polſter eygene 

vereibiater Gerihts- Zarator und hahrhafte Bier ift OBERE 85 Nele Sendung 
im Gewerbehauſt, Kahn-Rudel⸗ N j 

Auswahl von Gopha-Bezügen in Plüſch, Fantaſie-Stoffen u. a. m. Borst. Graben 31. 

Sonntag eröffnet. 


Wegen Fortzugs nach Berlin habe ich mich entſchloſſen, mein 5 Apotheker Hildebrandt. 
a ereins. 
Doppel-Malz bier Ilteinloſen Schule liegt in der Ber- 
tionator. 6648] Flaihen à 15 Pf. bei waaren-Geſch äft ö Ä 
Culmbach. Bockbier 
Heilige Geistgusse No. 82. cn 18 bis 22 Fuß Länge) ſowie 
Die Preiſe habe ich fo billig geftellt, daß Niemand verfäumen Bilorisinat-Bebinde von 30 Str. an. 
3 Breitgaſſe 3. 


r 55 nahe dem Holzmarkt. 
; i i ; - z „ Refl len ſich 4 A 516692 B. Tengler. 
geen, eee PFF 
= -Lo „ Soo F 
johanna Oiffabeih Miller 21 huns am 37. Febr. 30 bis 40 Gt. Ferkel 


Das Geſchäftslokal nebſt dazu gehörigen Werkſtätten und 90 Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 2. Februar gr., 


«ses 17. Sinfonie⸗Concert. 
177 FETT ae een eh 
EEE { 1, Träume i 
Gtubenmäbhen, Kindermäbch. ane m ber Götter in Wal- 
Köchinnen mit gan n. empf. hall von Wagner, C-dur-Sinfonie 
Em. Baecker, Drehergaſſe 35. r. 1 von Beethoven etc.) 


d f Ya Uhr. Entree 30 Pf; 
Ein geb. Mädchen in ge enten Anfang 7 B h 50 Uf. RR 


der mittleren Se nace 
‚im Gewicht von 1 


9 Wohnung iſt zu vermiethen. 


pro Centner. 
Sthamer, 
Draulitten per Grünhagen. 


in mahagoni Klavier, gut 
E erhalten (Tafelformat) ijt R 


N 


Concursverfahren. žhe Bertling, Gerbera. 2. 
Meber das Dermögen des Kauf Donna Juanita, 
manns R, Masdar 148 er 


Kaufmännischer Verein von 1870 


ò 
=, zu Danzig. 


5 Bei, 8 u 
ft am 30. Januar Textbücher vorräthig bei Kerm. k Schmiedegaſſe Nr. 5, Sonnabend, den 4. Februar cre Abends 8 Uhr, 3 „WBeamtentocht., ) gen 
mittags 1 Uhr, das Concukg. Sau Mollmebergafie 21. (6525| gehauen Gümiedegafte 685 im Saale d Friedric-Wilhelm-Scyühenhanfes: n. er a Ta C. Theil. 

P Concurs Derwalter Raufmann] Aeberraſcht if Jeder ferner Gedfhrank N i j r ge den Mai, eine elele Abonnements-Concerte 
x m ur e der Ausfrau od. zur — 
e e eee Maskenball. ben enen 

n U nieigefri 8 - ) 2 8 e n * 
und Anmeldefrift bis zum 26. Fe. ductton verfahren. en Repro. Comteir von Georg Jonas. Can. $ die Erp. d. Big haper 6618 anj im Schütz 
a 


tag, den 3. Februar 1888 
Steige Abends 7½ Uhr, f 


4, Abonnements- 
Concert. 
Felix Preyſchock 


efälliger Mitwirkung der 
Kapelle dir % Ditpr. Grenadier- 
Regiments 8 2 5 en e 


* e + 
Billets a 4, 3 und 2 M — 
ahe à 1,50 AL, für Schüler 
Sonne ann Ziemſſen. 


Stadt-⸗Theater. 


„den 2. Februar 1888. 
Donneritae, ben p Abonnements- 


genmarkt7, Bormittag von 12—1 
und Nachmittag von 4—6 Uhr. 
jau elegant und vor- 
Pianino, elch gebaut, f 
Vorſtädt. Graben 52 part. preis- 
werth zu verkaufen. (6682 


ä bei dem Vorſitzenden Herrn E. Kaak, Gr. Woll. m __ e 
Webern e 23. Gchluß der ele Donnerftag, 25 2. Februar c. Das am Holzmarkt, 


5887) Der Vorſtand. 9 Graben 108 
7 elegene 
Photographien Material- 


ò 2 
es Herrn und Eolonialmaaren- 


Oberbürgermeiſters v. Winter,, eidän 


„eneueſte Aufnahme) find in verſchiedenen Größen in dem Photo- ijt zum 1. April ander- 


Dommer, (6 graphtichen Atelier von 65[weitig zu vermiethen. 
eee und e Be AAS Linen Lehrling hrt Große, Aelterhagergafe 5 port, Nägeres Altſtadt. Grab. 
W Se 1 FE ſuchen gegen monatliche Remu- en t - 


N Unter den Linden 44, 77 T EREE TOI OAE T A Be i = 
an Anetan Rein Hufen mehr, F 10. Ball- und Gefellfchafts-Handfchuhe affe 40 l. cher 


s Kein Huften mehr. : Dü 
Mobiliar -Auction Ais 1 A Rich Ind Maschen Co. vom einfachſten bis eleganteiten, ſowie reichhaltige Auswahl der FFT 
im Saalo des Bildunge-Iitien ble Dr Boa Then Bmiebelel free e auen Lani en 2. neueſten Cravattes, Ghlipfe, Träger, Pereln der Ofprkußen, 


bruar 1 $ ange 1 
17 Gläubiger - Berfammlung Die ſchönſten Bilder 
und Beſchlußfaſſung über die Wahl ger Dresdner Gallerie, des Ber- 
eines anderen Verwalters, ſowie liner Museums, Gallerie mo- 
über die eftetung eines Gläu-|derner Meister in vorzüglichem 
bigerausſchuſſes und eintretenden Fhotographiedruck verkaufen 
Falls über die in Paragraph 120 wir in Cabinetformat (16/24 ctm.) 
der Concursordnung bezeihnetenjà 15 Pig. Auswahl von ca. 
Gegenitände am 1. Mär; 1888, 400 Nrs. religiöse, Genre-, Venus- 
Rarmiiges 10 Uhr, 15, mi ilder etc. 
rüfungstermin am 15. März t 1 
1888, Dormittags 10 Uhr, vor zem Probebilder mit Katalog 
A ene den l. Janda bierlelbit. a man wir gegen annen 8-10 660 ML geſu 
we, den 30. Januar ung von in Briefmarken d 
überallhin franco. 8 |6598 an die Exp. 
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Akten nach der gleſchnamigen 
Erzählung von Fritz Reuter 
für die Bühne eingerichtet von 


i 2 Borftellung. B. P. A. Dubend- 

vereinshauses „Geſucht un 1 April An. itas, den 3. d. Mts, findet] billets haben Giltigkcit. Zweites 

K Zuptergauss No. 16. Beute und e 15 th 1 11 Slag- empfiehlt al engen und Manſchetten es RT h ehe 1 A ak Soldau 
reitag, den 3. Feb „lempfohlen und haben ſich ſtets be. ni i f 1. 8 5 

Vormittags yon 10 Uhr ab; . A. Herrmann, Mahkaufchegafie 2. |, EMlitteniahrt ee, See be 


werde ich im Auftnpe ein gutes! Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe 43. 
herrschaftliches Mobi F 


Wer geneiat ift ein gan feines = ~= KARE ee e 


l 5 be- e * 4 
stehend aus einer Salon. und Käſerei Brodſack eee 


$ mer Caſſa zu haufen, wird gebeten, 
ee als: per Neuteich verſendet per Poft}ieine Adrefie unter 6521 i. d. Er». 
} altdeutsche Garnitur (Sopha, läglich Frif 2 0 fein] d. Zig. einzureichen. 


i verpackt, 2 A 
ee une ne bei Mehrabnahme billiger, ſowie Ei 


spie el, 9 Fuss hoch, 1 elegantes gute Quadrat-Sahnenkäſe billigit |tender Beamter fucht zum erſten in 
ertikow, Salontische, 1 alt- 5 
. en el, au 200 Gentner 
sche, Beisetztische, 1 elegante 
Prinzessgarnituri.braun Plüsch, Balmkernkuchen ‚ie 
Augen eingefasst, beſtes Harburger Fabrikat, offe- 
1 kl. Sopha, 2 Sophatische, 15. 90 % 
Speisetafelm. Einlagen 1 Herreh- 0 At 8,50 pr. 100 Yo bahn 
schreibtisch, 2 Vertikows, 2 


: ahr 
mitgliede Herrn Führer, Iopen- 
ite 19. Abends Rendez-vous 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werth- ER 
geſchätzten Kunden, Gönnern und Freunden mache ich hier- E 


Kufzuge nach Frith Reuters 
. von Peter 
imiter. 


Freitag, ben 3.. Februar 1888. 


Donna Juanita. (Benefi; für 
Jenny von Weber.) 


Wilhelm-Theater. 


Adreſſen unter Nr. in der 8 
xped. d. 3ta. erbeten. 


durch gute Waare und ſtrens reelle billisſte Preiſe mir die 
Gunſt eines Bauen en Bublikums zu erw 


meldungen finden keine Berüc- 


erden. 3 
Kleiderschränke, 18 Stühle, # De ieee elfichtigung. Der Vorſtand. Donnerftag, ben 2; Februar 225 
estelle mit Feder matratzen, į m 
na mi Marmor, g ; Säulen A Hodinihtenh Neues e ee 
ODhasplegel, . Spiegel, u. andere Gu e f. Bauzwecke, z i 
Nachttische mit Marmor, 1 reps Sie D A IE Max Michel Mr. Weſton mitſeinen 
Spiegelschrank, 1 mahagoni] Transmiſſionen, Eine Frau zum Roden ift u e an 


zul 
erfragen Burggrafenſtr 9, Ein 

gang Gr. Delmdhleggalſe 1 Tr. 

Kellnerinnen für Danzig und 
andere Städte empfiehlt 
Em. Baecker, Drehergaſſe 24. 


8 Kutſcher, Knechte 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 


omode, 1 Nähtisch, Kleider- 


1 ee] SdjeArmaturen, 
| Satz Betten, Teppiche, Gardinen- Ventile, Hähne 
Fayenes-Geschirr, einge galt. Maſchi 1 Labrik Eiſen⸗ 
e e e e 
gesen Baarzahlung versteigern. und Me all⸗Hie fe tel 


Damis, Kohlenmarkt 18/19 vis-à-vis der Hauptwache. dreſſirten Seehund en. 


1. Debüt der Kugel- Cauilibriſtin 
tieil Miß Carola. 
Sht bem Dronte unübertrefflicher 


9 75 £ e 
ANLE an d. römiſch. Ringen. 


entil-Sasmotor. l ateni Adam. Monatskneipe Bor Karsiften, waſtgaliſche 


Den Intereſſenten die ergebene Nachricht, daß bei Herrn 8 k A 
Wagenfabrihant RSN, Fleiſchergaffe T eh alter Burſchenſchafter. Mr. Exentrique l at ritt u. i 


Em. Baecher, Drehergafie 24. 1 Louſſon, Drig.-Cq 
| mE E S Sonnabend, den 4. Februar, eur. 
Sach a tasi 1904| EEE ein Gasmotor im Betriebe ong ; 

| passen zur Ausstattung. vor 3 117 ; | in ſeben iit. Auskunft ertheilt das 6279| Hotel Deutſches Haus, wu Jeunstt, avec leurs chiens 
| züglich, auf Wunsch verkaufe G. immermann, Der bisher zum Material- & Bureau von H auch] ch Reflource zum Freund- Mr. Taulor, Athlet. 

else in cen, und bn Fam Danzig: Steindamm Nr. J. waaren - Geschäft benutzte ga X . eſſource zum reund⸗ Gesch . Haan, Belangs-Duettilt, 
| ? x z mi L Ra f A 1 i 
Auctionstage von 8 Uhr Morgens Rüde 5 Laden T Vertreter M. Spangenberg, ſchaftlichen Verein. ert dite, e e 
zur Stelle. Kut der- SE Langgarten 53 ift ſofort zu Wi Schwarzes Meer 4, Sonnabend, den 4. Februar cr. Eharacter-Romiker. 
| A. Collet, Mäntel here beim Conde 4 Familien-Abend. | Herr Karrg, Bermanblungs- 


vom Königl. Amtsgericht ver- 


eidigter Taxator u. Åuctionator.| mit paſſenden Pelikragen f vermalier 


IVEI \ z a Künſtler. 
Gepr. bouveruante. je", ro ahne 886. Der Borftand. | Alles Uebrige if bekannt: 
n ² A d BUNTE EEE 


| [empfiehlt u ſehr billigen Breifen.|% N. Block, bef. der Unterricht zu vollend,, Familie und aut empfohlen, wird Forderungen an a 55 

Hals ; K 11 . erf. f. 8 8 ür We e geſucht. erwaltun a B l i 
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Reichstag. 
26. Sitzung vom 31. Januar. 

Zweite Beraihung des Geſeiz-Entwurfs betreffend die 
Unterſtützung von Familien in den Dienſt eingetretener 
Mannſchaften. 

§ 2 ſetzt feft, daß unter beſtimmten Dorausſetzungen 
den Derwandten der Ehefrau in aufſteigender Linie und 
ihren Kindern aus früherer Ehe eine Unterftühung 
„ohne Anſpruch auf Erſatz vom Reiche“ (8 12) gewährt 
werden kann. 

Abg. Hahn (conſ.) beantragt Streichung des Zwiſchen⸗ 
ſatzes „ohne Anſpruch auf Erſatz vom Reiche“. 

2 wird mit dieſer Aenderung in der Commiſſions- 
fa jung angenommen. 

Bei § 5 (Höhe der Unterſtützungen) betont 

abe: Baumbach (freif.) das 0 einer Erhöhung 
der inimalbeträge, fieh! jedoch von der Stellung eines 
bezüglichen Antrages wegen der Unwahrſcheinlichkeit 
der Annahme ab. 

Der Paragraph wird in der Faſſung der Commiſſion 
angenommen. 

u § 10 (Beſtimmungen über die Auszahlung der 
Unterſtützungen) beantragt: 


Abg. Goldſchmidt (freiſ.) folgenden Zuſatz: „Iſt der 
in den Dienſt Eingetretene in feindliche Gefangenſchaft 
gerathen und aus derſelben noch ni e rt, 
wenn die Formation, welcher er angehörte, auf den 
Friedensfuß zurückgeführt oder aufgelöſt iſt, ſo werden 
die Unterſtützungen noch bis zu einem Jahre nach dieſem 
Zeitpunkt gewährt. Vorausſetzung einer ſolchen Ge- 
währung iſt, daß es an glaubhaften Nachrichten über 
den Verbleib des Gefangenen fehlt und die zum Bezuge 
der Unterſtützung Berechtigten auf len vor einer 
ur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde die eides⸗ 
ſtattlche Derficherung abgeben, von dem Verbleib des 
Gefangenen keine anderen als die angezeigten Nachrichten 
erhalten zu haben.““ 

Stagtsſecretär von Voetticher bittet um Ablehnung 
dieſes Zuſatzes, einmal, weil der darin vorgeſehene Fall 
nur r ſelten vorkommen könne, und dann, weil 
ſich nur ſchwer werde ermitteln laſſen, ob der Betreffende 
durch Zwang von der Rückkehr zurückgehalten werde, 
oder ob er freiwillig zurüchbleibe. Sollte wirklich ein- 
mal ein ſolcher Fall praktiſch werden, ſo werde man 
ſchon für den Betroffenen ſorgen; aber um eines Aus- 
ich an willen das Geſetz ſo umzuändern, gehe 
n 

Abg. Goldſchmidt zieht feinen Antrag zurück, behält 

A A vor, in der dritten Leſung neues Material 

enſelben vorzubringen. 

12 der Vorlage beſtimmt die Reſtituirung der mo 
dieſem yaey gewährten Unterſtützungen aus Reihs- 
mitteln, behält aber den Umfang und die Höhe ſowie 
das Verfahren bei Feſtſtellung derſelben dem jedes- 
maligen Specialgeſez des Reichs nach dem Kriege 
vor. — Die Co mmiſſion hat dagegen E 12 fol- 
Sefin Faſſung gegeben: „Für die nach vor tehenden 

eſtimmungen geleiſteten Unterſtützungen wird binnen 
eines Jahres nach erfolgtem Friedensſchluſſe, oder, fo- 
fern ein ſolcher überhaupt nicht ſtattfindet, nach Auf- 
löſung der betreffenden Formation, zu den im § 5 feft- 
gejehten Mindeſtbeträgen Entſchädigung aus Reihs- 
fonds gewährt.“ 

Staatsſecretär v. Boetticher, Director Aſchenborn und 
Abg. Hammacher (n.-l.) ſprechen gegen den Gommifjions- 
antrag, der von den Abgg. Kleiſt-Rehow (conſ.) und 
Baumbach vertheidigt und ſchließlich angenommen wird. 

Es folgt 0 80 ng der Etatsberathung (Reichsheer). 

Zunächſt wird die Abſtimmung über $ 43 des Extra- 
ordinariums „Neubau einer Kaſerne für ein Cavallerie- 
regiment in Hanau, erſte Rate 33 300 Mk.“, welche 
bei der früheren Berathung die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes ergeben hatte, wiederholt; dieſelbe führt zur 


Annahme der Poſition. — Der Reſt des Etats wird 
debatlelos genehmigt. 

Es folgt der Etat der Neichs-Jußtizverwaltung. 

Abg. Kulemann (nat. lib.) ſpricht für eine erab- 
ſetzung der Gerichtskoſten in Verbindung mit einer 
Herabminderung der Anwaltsgebühren und der Gerichts- 
vollzieherſporteln; die Gerichtsvollzieher müßten mehr 
als bisher auf feſtes Gehalt angewieſen ſein. 

Staatsſecretär v. Schelling: Die verbündeten Re- 
gierungen ſtehen der Anregung des Herrn Vorredners 
nicht ablehnend gegenüber, fie haben vielmehr ein leb- 
haftes Intereſſe für ene einer beſſeren Ge- 
ſtaltung des Gerichtskoſtenweſens, und fie haben ja 
auch ſchon im zweiten Jahre der Geltung des Gerichts- 
Roſtengeſetzes Aenberungen vorgeſchlagen und ehe 
welche eine bedeutende Verminderung der Gerichtskoſten 
zur Folge hatten. Die Regierungen haben die Ueberzeugung 
erlangt, daß eine weitere Repiſion hauptſächlich bei den 
Anwaltsgebühren ei W iſt, und auch der 0 
hat in verſchiedenen Reſolutionen fich in erle een eife 
geäußert. Leider aber fand die im vorigen Jahre von 
der Regierung eingebrachte Vorlage keine För erung, 
es wurden in der Corner keine Anträge auf weitere 
Ermäßigungen der Koſtenſätze geſtellt, ſondern nur die 
Frage erörtert, wie jehr ſich durch die Vorſchläge der 
Regierung die augenblickliche Einnahme der Anwälte 
vermindern würde. Bei einem ſolchen Geſetz darf 
man aber nicht lediglich die gegenwärtigen Verhe 11 005 
berückſichtigen, ſondern der Geſetzgeber muß für d 
Zukunft arbeiten; allenfalls könnte man die Frage 

rüfen, wie weit ein derartiges neues Geſetz auf die 
chon vorhandenen Anwälte Anwendung finden ſoll. Die 

teichsverwaltung theilt mit dem Hauſe auch den Wunſch 
einer Vereinfachung des Prozeßverfahrens, namentlich 
um den ärmeren und mittleren Klaſſen das Verfolgen 
des Rechtsweges zu ermöglichen; aber man muß auch 
bedenken, daß das Prozeßverfahren ein organiſches 
Ganzes ift, und die Aenderung eines Theils hiervon 
fih nur ſehr ſchwer durchführen läßt. 

Abg. Petri (m.-L) bezweifelt die Möglichkeit einer 
gleichmäßigen Beſoldung der Gerichtsvollzieher ſchon 
mit Rückſicht auf deren durchaus verſchiedene Thätigkeit. 

Abg. Meuer-Jena (n.-l.) hält eine Ermäßigung der 
Gerichtsboſten für weſenklicher als eine Verminderung 
der Anwaltsgebü ren, und ſpricht die Erwartung aus, 
daß, wenn die Regierung von neuem eine Vorlage 
betr. Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes bringe, in 
welcher die früher geäußerten Bedenken berücckſichtigt 
würden, ſich eine Einigung werde erzielen laſſen. 

Bei Tit. 12 „Ausarbeitung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches 225000 Mark“ erklärt Staatsſecretär v. Schelling, 
daß das Werk fertig geſtellt ſei und nach dem Erſcheinen 
im Druck der öffentlichen Kritik unterbreitet werden 
ſolle. (Beifall.) 

Beim Etat des Neichseiſenbahnamts ſprechen die Abgg. 
Hammacher (n.-I.) und Schrader (freiſ) den Wunſch aus, 
daß das Aufrücken der niederen Bureaubeamten beſſer 
eingerichtet werde. 

Geheimer Rath Schulz ſagt thunlichſte Berük- 


ſich aue zu. 
ächſte Sitzung: Mittwoch. 
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Schiffs -Liſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Januar. Wind: CGO 
e Beitr. SD.), Nyholm, Odenfe, leer. 
77 di Berne Bothen, Marſtrand via Swinemünde, 
i 
a eſegelt: Srg pE (SD.). Mind Libau, Heringe. 


ruar, 
elt: e (SD.), Thompſon, Riga, leer. — 

Ajax 0 05.) fe Kopenhagen, Kleie. — Heſter⸗ 

aothland Den. ), Petter ſſon, Harhus, Al leie. si ; 


Thorner Weich ſel· Ray port. 
Wind 8. 31. Januar. re tand: 1110 0,73 Meter. 
: O. Wetter: bedeckt, 9 Gr. Kälte, etwas Wind. 
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